
  

  

  

——
——
——
——
——
——
 

  

u K 
ů 

A
H
A
A
/
 

      
  

   

  

    

  

m Vollstag ging es geſtern zuerſt ſehr frievlich zu. Eine 
Reihe von Punkten wurden erledigt, ohne daß es zu einer Aus⸗ 
ſprache kam. Beim Ergänzungsgeſetsz zum Haushaltsplan 
machie nur der Abg. Brenner wieder einmal ſeine oft ge⸗ 
börte Vorleſung über das Tabalmonopol. Das Geſetz wurde 
darauf in britter Leſung verabſchiedet. Andere Entwürfe, wie 
das neue Lebensmittelgeſetz, Angeſtelltenverſicherungsgeſetz und 
das Geſetz über das Verfahren im Verſogungsweſen wurden 
den Ausſchüſſen überwieſein. 

Eine große Ausſprache gab es über die Danziger Eiſen⸗ 
bahnerfrage. Bie Zentrumsfraktion hatte vor einiger Zeit 
an den Senat eine Große Anfrage gerichtet, in welcher Nus⸗ 
kunft über die zum Schutze der Banziger Eiſenbahner zu er⸗ 
greifenden Maßnabmen gefordert wird. Abg. Schi! ke 
begründete geſtern dieſe Anfrage und wies dabei auf ver⸗ 
ſchiedene Verſtöße der polniſ⸗ Staatsbahndireltion gegen die 
übernommenen Verpflichtungen gegenüber den Danziger Eifen⸗ 
pahnern hin. So werde die Einſtellung von neuen Arbeitern 
und Beaniten von der Zugehörigkeit zur polniſchen Berufsver⸗ 
einigung abhängig gemacht. Langjährige Beamte, die ſeit Jahr⸗ zehnten im Kreiſe Danziger Höhe wohnten, und dort ein An⸗ 
weſen hätten, wären kurzerhand verſetzt worden. Auch habe 
man einen polniſchen Beamten aus Tuchel nach Hohenſtein ver⸗ 
jetzt und ihm dort eine Wohnung zugewieſen, die den Danziger 
Bürgern damit fortgenommen wurde. 

Die Regierung antwortete ſofort auf dieſe Klagen. Dabei 
ſtellte ſich allerdings heraus, daß einige Vortommniſſe anders 
lagen, als ſie von den Beſchwerdeführern vorgetragen wurden. 
Wie Staatsrat Bittner im Ramen des Senats mitteilen 
konnte. habe die Staatsbahndirektion die Verſetzung der 
Veamten vom Kreiſe Danziger Höhe rückgängig gemacht 
Der von Tuchel nach Hoßenſtein verſetzte Beamte habe die 
Danziger Staatsangehörigkeit. Ueber die Frage der Ein⸗ 
und Anſtellung Ure. der Senat beim Hohen Kommifſfar ein 
Streiiverfahren anhängig gemacht, ſo daß in nächfter 
Zeit Verhandlungen über dieſe Frage beginnen werden. 

Nach dem Regierungsvertreter ſprach noch der Zentrums⸗ 
abgeorönete Klein, der an Hand eines großen Aktenſtoßes 
gegen das einſeitige Wirken der Polniſchen Berufsvereini⸗ 
aung ins Feld zog. Manche ſeiner angeführten Einzelheiten brachten dieſe Srganiſation allerdings in ein recht nnange⸗ 
nehmes Licht. Es wäre zu empfehlen, wenn von den Eiei⸗ polniſchen Gewerkſchafters im Volkstage dazu Stiel⸗ 
lung genommen würde. V 

Tie Ausführungen des Senatsvertreters hatten bewielen. 
daß unſere Regierung die Intereſſen der Danziger Eiſenbahre: 
mii Sachlichkeit und Feſtigkeit vertritt. Leider bewegte ſich die 
folgende Ausſprache nicht in dieſen ſachlichen Bahnen. DTeutſche 
und rolniſche Abgeordnete benutzten die Gelegenheit, um wieder 
einmal ihre nationaliſtiſchen Gefühle laut hinauszudeklamieren. 
Herr Schwegmann richtete an den Senat die Auſſorderung: 
Sandgraf werde hart! Der Hakenkreuzler Hohnfeldi erging 
lich in den kei ihm üblichen Schimpfereien geg u die Soziai⸗ 
demokratie, indem er ganz im Jargon Wilhelms von Toorn die 
Sozialdemokraten als vaterlandslofe Geſellen bezeichnete, die 
nicht imſtande ſei „deutſche Arbeiterbelange“ in Danzig zu ver⸗ 
treten. Ratürlich riefen die Vertreter des dentſchen Nationalis⸗ 
mus auch die Polen auf den Plan, und ihr Abgeordneter 
Dr. Moczunſki machte in ſehr erregtem Tone den Deutſch⸗ 
nationalen Vorhaliungen über die Drangſalierungen, bie die 
Folen im früheren Preußen erdulden mußten. So ſei ſein 
Vater, der Lebrer war mus Gründen der preußiſchen Oitmarken⸗ 
politik an die bollänbiſche Grenze verjetzt worden. Es war 
kine überzeugende Verieidigung dieſer unſinnigen Hakäaliſten⸗ 
politik. wenn der Abg. Schwegmann dazwiſchen rief: „Preußen 
war frei in ſeiner Beamtenpolitit und konnte mit ſeinen 
Beamten machen, was es wollte. Polen iſt in Danzig durch 
Verträge gebunden.“ Damit hatte der deutjchnationale Führer 
doch nur zungegeben, daß ſeine Partei kein moraliſches 
Recht zur Entrüſtung über Gewalttaten der Polen hat. 

Ae Anſicht der ſozialdemokratiſchen Frabtion 
Namens der ſozialdemokratiſchen Fraktion Frachte Abg. 

Gen. Axrczunſkt zum Ausdruck, es erſcheine notwendig, 
auf tariſlichem Wege dafür Sorge zu tragen. daß bei Ueber⸗ 
weifung älterer Arbeiter zu anderen Dienſtſtellen die be⸗ 
fonderen Verhältwißfſe berüchſichtiat werden. Bezũüglich der 
anderen Punkte der Großen Anfrage, beſonders in Fragen 
der Ein⸗ und Anfellung und der Sprache. ſtehe die ſozial⸗ 
demokratiſche Fraktinn auf dem Standrunkt, daß dieſe nur 
durch klar umrinene. von den zuſtändigen Völkerbunds⸗ 
inſtanzen geichaffene Rechtsnormen erkedigt werden können. 
Es fei daher ſehr erfreulich, vom Neaierungsvertreter zu 
bören, daß in dieſer Sache bereits Serhanhlungen beim 
Bölkerbundskommiffar eingeleitet worden feien. KHebri⸗ 
gvenszeigen fichbeidereinkektigen Vornahme 
der Einkellung der übliche Nachteil, den 
früber auch die Unternehmerarbeitsnach⸗ 
weife gezeigt bätten. 

Es müle baber die Schaffras eines varitätiichen 
Arbeitsnachpeiſes verlaugt werden, bei behſen Ber⸗ 
maltung auch där Axbeiterurganiſatisven zleksberethligt mit⸗ 
znmirlen bäatten. 

Die Polniſche Berufsvereinigung könne dalei nicht bas 
Rerht der Bor⸗ oder gar Alleinberrſichaft ver⸗ 
kangen. Mauche Creigniße der letzten Seit hätten zudem be⸗ 
wieſen., das die Tätiateit der Polniſchen Beruſevereiniaung 
lich unbeilvoll answirkte. Sie rrüſfe ſich mit der Gleichberech⸗ 
tiauna äaller beteiliaten Organtfationen abtiuden. 

Danziger Eiſenbahnerfragen. 
Nationale Erregungszuſtände im Volkstag. 

  

  

Dounersiag ben 24. NuI 1028 

Zu der Frage der Anwendung der polniſchen Sprache im 
Danziger Eiſenbahndienſt könne man nicht der Anſicht ſein, daß 
unbedingt überall die polniſche Sprache verlangt werden müſſe. 
Immerhin hätten z. B. die Gewerlſchaften gezeigt, daß ſie auch 
hier geneigt ſind, etwaigen Erforberniſſen Rechnung zu 
tragen, indem ſie ſchon ſeit Jahren durch Sprechturſe ihren Mit⸗ 
gliedern bei Erlernung der polniſchen Sprache behilflich ſinv. 

  

Zum Schluß gab es noch eine grobße Geſchäftsord⸗ 
nunasdebatte um die Feſtfetung der nächſten 
Sitüng, mit anderen Worten um die erſte Leſung des 
Entwuürfes zur Verfaſfſungsänderung. Die 
Oppolition wollte mit nicht ſehr einleuchtenden Gründen 
eine 14tägige Vertagung durchdrücken. Schließlich entſchied 
lich das Haus doch für den beutigen Donnerstag. 
Demnach ſteht heute die erße große Beratung über die ſo 
viel beſprochene und ſo lange erwartete Aenderung des Dan⸗ 
ziger Regierungsſyſtems in Ausſicht. ů‚ 
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Iſchungtſolin vor der Einkreiſung? 
Die Rückzugsbahnlinie gefährdet. 

Aus China wird gemeldet, daß es weſtlich der Bahn 
Pautingfu—Peking—Hankau zu heftigen Käm pfen ge⸗ 
kommen iſt. Tſchangtſplins Rückzugslinie iſt ge⸗ 
fährdet. Die Beſchränkung auf die Mandſchurei würde ihn 
vollends von Japan abhängig machen; er ſucht ſeine Stellung 
in der Mandſchurei unter Aufbietung aller Kräfte zu halten. 

Japan verſichert, wie ſchon vft geſagt, auch jetzt wieder, daß 
es leinerlei Abſichten auf die Mandſchurei habe; Schantung will 
er angeblich nach Erfüllung der Sühneforverungen räumen. 

Japaniſche Truppenverſtärkungen für die Mandſchurei. 
Der Pekinger Vertreter der „Times“ meldet: Japan be⸗ 

wegt Truppen in erheblicher Stärke nach Tſchintſchaufu (Golf 
von Liaotung, Mandſchurei), um allen Möglichkeiten ge⸗ 
wachſen zu ſein. Daß die Japaner auf ſtürmiſche Zeiten in 
China gefaßt ſind, geht au dem bemerkenswerten Steigen 
des Silberkurſes hervor, das durch ſtarke Ankänfe japani⸗ 
ſcher Banken verurſacht ſein foll. 

* 

Umformung der japaniſchen Regierung. 

Der japaniſche Miniſterpräſident hat eine Umformung ſeines 
iniſteriums unter Verzicht auf das bisherige Innenmini⸗ 

ſterium Suzuki, deſſen reaktionäre Haltung eine parlamentariſche 
Belaſtung des Miniſteriums darſtellt, vorgenommen. Das 
Innenminiſterium wird Mochiſuli, das Verkehrsminiſterium 
der bisherige Miniſter Kuhara übernehmen. Der Miniſter⸗ 
präſident wid das Außenminiſterium beibehalten. 

  

Warum Woldemaras in London weilt. 
Chamberlain gibt Auskunft. 

Im Unterhauſe wurden geſtern Anfragen an die Regie⸗ 
rung wegen des Beſuches des litauiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten, Woldemaras, gerichtet. Chamberlain erklärte, die ein⸗ 
sigen Angelegenheiten, welche beſprochen worden ſeien, 
wären Verhandlungen geweſen, die gegenwärtig im Verfolg 
der pfehlungen des Völkerbundsrakes zwiſchen Litauen 
und Pblen vor ſich gehen. Chamberlain habe auf die Beden⸗ 
tung hingewieſen, die die britiſche Regierung dem Erfokg 
dieſer Berhandlungen und der Herſtellung gutnachbarlicher 
Beßiehungen zwiſchen den beiden Mächten beilege und wie 
ſie dem Wunſche des Völkerbundsrates entſprechen. 

  

Politiſche Erörterungen über das Hamburger Giftgasunglück. 
Die Hanburger Ssezinlbemokraten wollen einen parl menturiſchen Unterſuchungsausſchuß beannagen. 

Im Hamburger Senat ließ die Hamburger Polizeibehörde 
am Mittwoch, auf Anfragen von ſozialdemokratiſcher und 
demokratiſcher Seite, erklären, daß die Firma Stoltßzenberg 
früber in erlaubter Weiſe Giftgaſe hergeſtellt, aber ſeit 1924 
ſolches nur noch in Hamburg gelagert habe. Die Bau⸗ 
polizci ſei hiervon unterrichtet gewefen. Die Lagerung ſei 
unter den „üblichen Sicherheitsmaßnahmen“ vor ſich ge⸗ 
gaangen. Eine weitere Genehmigung zur Lagerung von 
Giftaaſen im Hamburger Staatsgebiet ſei nicht erteilt wor⸗ 
den und werde auch nicht erteilt werden. Die osialdemvp⸗ 
kratiſche Fraktion des Senats dürſte in der nächſten Sitzung 
die Ginſetzung eines parkamentariſchen Un⸗ 
terſuchungsausſchuffes beantragen. 

Der Polizeiſenator tetlte in Ergänzung auf die Anfrage 
von ſozialdemokratiſcher und demokkatiſcher Seite im Namen 
des Senats noch mit, daß Hamburg aus öffeniiiccen Milirkn 
die Hinterbliebenen der Opfer der ſurchtbaren Kataſtrophe 
zu unterſtßtzen beabſichtigt. Man ſolle die politiſche 
Seite der Angelegenheit dem Reichstag über⸗ 
laſſen und nur die techniſchen Fragen dem Unterſuchungs⸗ 
ausſchuß überkragen. 

Vbosgenbebatte arch in löchiiichen Larblag. 
Eine Anfrage im ſächſiſchen Landtag verkangt Aufklärung 

barüber, ob Phosgen außer in Ludwigsbalen auch noch in x 
Radebeul im Hreiſtaat Sachſen fabriziert wirdt Die Keaie⸗ 
rung joll im belabenden Falle gleichseitig Auskunft darüder 
geben, ob bee der Fabrikation und dren Anfbewahrung in 
Radebeal jede Gefahr für die Bevölkerung ausgeichloffen iſt. 

Etsöxterungen ies enellicen Uniexbans. 
Im engliſchen Unterbauſe ſagte Außenminiſter Cham⸗ 

berlain im Verlaufe einer politiſchen Ausſprache über die 
Auswirkung des Borhandenſeins von Giftgafen in Deu⸗ 
land, es märe verfrübt. über den Aurs, den die enaliiche Ke⸗ 
gierung in dieſer Angelegenbeit einſchlagen werde., ſeine 
Meinnung Kae änßern. Os die engliſche Pei der 
deutſchen Regerung Vorhellungen erbeben ſell Richt. 
baw. ob ſie die Aufmerkſamleit des Vöfkerbundes auf 
die Angelegenbeit lenken ſolle oder aicht, jeien Fragen, die 
erß entſchieden werden Küunten. wenn er im Beit ansfäbr⸗ 
licher Informationn ſei. Er ſei im Begriſfe. Schritte aur 
Ertanaung dieſer Injormatianen au tun. Auf eine Aufrage 
Hardns, ob es ſich Pei dem Gaß nicht um eine Gaskorte bau⸗ 
dele, die aewöbmlich zur Herſtellung behimmter Bartnpro⸗ 
dukte Benuitzt werde, eriolate keine Antwort. 

Der Bölterbund loll ih mit ber Mifäre behähdfitnen?   Sie weiter aus Londen verkantet, it es vicht enßse; 
Kichloten, daß die nächne Sukammenknnft bes 851⸗ 

kerbundsrates in Genf mit der Exploſion des giftigen 
Phosgengaſes in Hamburg und der Frage der Herſtellung 
und Lagerung größerer Mengen ſolchen Gaſes beſaßt wer⸗ 
den wird, beſonders im Hinblick darauf, feſtzuſteilen, ob die 
Beſtimmungen hinſichtlich des Gebrauchs und der Herſtellung 
von Giftgaſen mit genügendem Nachdruck durchgeführt wer⸗ 
den. Für den Fall, daß der Völkerbundsrat die ftändigen 
militäriſchen Berater erſuchen könnte, den Plan für eine 
Unterſuchung der Frage zu eniwerjen, ehe der Rat eine Ent⸗ 
ſcheidung darüber trifft, ob und welche weiteren Schritte ge⸗ 
tan werden ſollen. 

In Berlin hält man es für gänzlich ausgeichloſſen. daß 
der Völkerbund mit dieſer Angelegenheit befaßt werde. 

  

Panl-⸗Boncour über die deutjchen Wahlen. 
Einem Milarbeiter des auf der äußerſten Rechten ſtehen⸗ 

den nationaliſtiſchen „Gaulios“ gegenüber äußerte ſich 
der ſozialiſtiſche Abg. Paul⸗Boncour zu den deuiſchen 
Wablen. Die Eindrücke, ſo ſagte er, ſind vom Standpunkt 
der Zulenſft des Friedens aus unbeſtreitbar gut, aber ich 
glaube nicht, daß die durch die Wahlen geſcaiſene neuc 
Lage über folgenden Rahmen binausgeht: Günkine Lage für 
eine moraliſche Annäberung und leichtere Verhandlungen, 
Die Sozialdemokraten ſind Patrioten (weil ſie mit ſeiner 
nationaliktiſchen Politik nicht aufrieden ſind! D. Red.) und 
nicht ich werde ihnen das zum Vorwurf machen. Ich bin 
jogar mehr als einmal ihren Angrijſen ansgeſett aeweſen. 
denn ſie wiſſen, daß ich die Rbeinlandräumung nicht obne 
Gewählrung berechtigter Kompenſationen. Garantien und 
Sicherbeitspfänder ins Auge faſſen könnte. Wir müflen ent⸗ 
ſchloſſen ſein, aus den deuiſchen Wablen die für Enropa und 
die Welt ſich ergebenden Vorteile zu zieben, obne im gering⸗ 
ſten ihre Bedeutung und ihre Wobliabrt, die ſie enihalten 
können, verringern zu wollen, wiederbole ich aber, daß dic 
aroßen Schwierigkeilen jortbeſtſehen und das im Intereſſe 
beider Länder Vorſicht am Plaßse ſei. 

Der SꝙPD.⸗Preſſedienſt ſchreibt dazu: 

Dieſe Aeußerungen ſind ſo ungebeuerlich, daß wir vorläuſi 
zvonuen bon Voncour nur einc —. abſichtlich oder Asfichec 
— entſtellte Wiedergabe ſeiner Erklärungen durch das reeltio⸗ 
näre nationaliſtiſche Bleit arnehmen möchten. Oonccur: wird 
iedenfalls ſo ober Jo Kede und Antwort ſtehen müſſen. Aber 
felbſt. wenn ſeine Aeußerungen fer“ wiedervetzeben ſein ſollten. 
bltibt die Tatfache beßtehen, baß in Blatt von dem kreattio⸗ 

näten Schlage des bes „Gauloie a.s, Sprachrohr ſeiner Auf⸗ 
faßfungen denußie. 
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Auswirkungen der Reichstagswahl. 
Das Neichslabinett wird beraten. 

Das Reichskabinett wird heute vormittag zufammentreten. 
um ſich mit laufenden Angelegenheiten zu befaſſen. Es wird 
ſich wahrſcheinlich auch mit dern Ausgang der Wahlen Turz be⸗ 
ichäftigen. Die „Germania“ bemerkt hierzu: „Daß die Tage 
dieſes Kabinetts vorüber ſind, iſt nach dem Ergebnis der Wabl 
eine Selbſtverſtändlichleit. Der Termin des vffi⸗iellen Kück⸗ 
mitts iſt nur noch eine Frage der Zeit und Zweckmäßigkeit. 

Die Baperiſche Bollspartei über die große Konſifion. 

Das Organ der Bayeriſchen Vollspariei, die „Augsburger 
Volkszeitung“, befaßt ſich in einer ihrer letzten Nummern u. a. 
auch mit der großen Koalition, ohne dieſe Arbeitsgemeinſchaft 
abzulehnen. M. a ſchreibt das Blatt dann: „Für die Baneriſche 
Volksvartei und das Zeutrum muß der Leiiſatz gelten, daß die 
beiden zuſammenarbeiten. da beide znuſammen einen züur Kegie⸗ 
rungsbildung notwendigen Block bilden. Dieſe ihre Stimmen 
müfſen ſie gemeinſom dusnüsen, um ihren programmatiſchen 
Forderungen Geltung zu verſchaffen 

Die „Germania“ findet dieſe Stimme beachtenswert. ohne 
üch jedoch weiter dazu zu önßern. 

Die „Germania“ fellt heute feſt. daß alle bisher verbreiteten 
Voachrichten über Veratungen des alten Vorſtandes der 
Zentrumæfraktion zur politiſchen Lage völlig aus der Luji ge⸗ 
griſfen iud. Ebenſo fetcn Pisber weder der Keichsparteivorßand 
noch der Paritiausſchuß des Zeutrums einbrrufen worben. 

Der Sächſiiche Landtag foll iich anfſaſen. 

Inm Sächſiſchen Landiag iſt ein Antrog anf Auflöinng ein 
gegangen Er wird damit begrünbet, dan die gegenwärtige IAu⸗ 
janmmenketzmug des Parlamenis den Willen des Solles nicht 
mehr enſſpreche. é 

Das „Polſchewißtrrte“ Kexlin. 
Ein rechisgerichtetes Berſiner Blaii hat Lerechnet., daß nach dem Ergebnis der Feichstagswahlen die Lintsmchrheit im 

Derliuer Sraptiperordnetcuparlament anf LZI zu 94 bürgerlichen 
Siden wachſen würde. Tas gegchwärtiar Serbältnis beträügt 
117 zu 10 Das rechmsgerichtete Blatt itellt diric & n 

jede A iner ie Hür fie, auf das härteſte 
veriolgt Der vornefners Beornß Hegrüßnngsanfruf an die deut⸗ 
ibrrſe amumißten iſt nichts weiter, als eine Glückwunſch⸗ 

reſfe. i 

Veumberatterint in Duenes Aires.—12 Tote, 40 Verlezte. 
Im itulieniſchen Ronfulat in Bueros Atrrs exylsbierte eine 

Bombe, durch We 12 Perfenen getätrt 40 verletzt murben. 
Die Eryleßos Een eine furchtbare Panit Serverpernfen hasen. 
Die Seichen der Oyfer des Attentals End ſchrertlich verſtürmmelt. 
Byn den Tätern fehlt visher iede Svur. Wan glanbt, vaßß die 
EELLofien ver Höllemeſchiur auf antifefchiſtiſche Kreiſe Zuräck⸗ 
zufnihren ißk⸗ ů 2 öů 

Vorgreſtra eine Balde Stunbe Schlnßh ci- 
Sonderfitzrag. —— Saſerst Ser Serübeuiten 

„ ů Verelch Verhundümger in Berln 
Der ſchechiſche Aunßenmtmiter Beneich. der ſfeit Freiiag 

der vergangenen S in Berlin weilt, wird heute oder 
morgen nach Prag szurückkebren Beueſch hat feine 
Serbandiungen mit dem Auswörtigen Amt in Berlin am 
Mittwoch abgefchlogen Eine wichlige Aolle Bei bieſen Erör⸗ 
bum96s dat bas Sicherdeitskomikee bes Bölfer⸗ 
b es gebildet. deien Borfitender 1 1— 
im Juni frine erite Tagung abbalten ſall. uO. in auch dit 
Trage der Aufmermmng ebemalider Süerrrichiſcher Sigatsan⸗ 
Leihen, bie auf Martberüge lanteten, eingehend burchberaten é 

Aie bmuiiſche Zuſtiz in Sunez-Pxusel. 
Leine Verdelmetthunts der Ansienen 

Der Sonderberichternalier von Wolffs Telegrapbenbüro 
meldet aus Monfan: 

    Seiahr“ grufelig zu wuchen 

Der vermule benliche Botmerith unch lirks. 
Gen., Banperdelde über die Mnghen Wahlta 

Der irübere pelaiſche Außcxminiſter Gen Sandrrpelbe. 
der üch angentliclich in Paris aufhält, Uit in Cintm Interticre 
über die Kcichhtangswablen aesnbrrt, dern Dentſchland wirder 
den normglen Vormarſch nach linfs unfge⸗ 
Dis uun v rn Des Austtuss —— ————— 
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Der beſte Schutz iſt er Friede. 
Die Parvle der neuen deniſchen Kriegsnefangenen⸗ Liga. 

Auf öer kürzlich in Wien abgehaltenen Tagung der Bun⸗ 
desvereinigung der ehemaligen öſterreichiſchen Kriegagefan⸗ 
genen wurde in Anweſenbeit von Bertretern der Eriegs⸗ 
Sefangenenverbände Deutſchlands und der Tſchechoflowakei 
beichloſſen, eine „Deutſche Kriegsgeſangenen⸗Siga“ zu grün⸗ 
den. Der Liga ſollen alle Kriegsgefangenenverbände des gabe don fen: achgebietes angeichloffen werden. Ihre Ant⸗ 
gabe ſoll ſein: — 

Zuſammenfaſſung aller den Gedanken des Kriegsgefan⸗ 
genenſchutzes und der Sicherung der Menſchenrechte der 
Kriegsgekangenen vertretenben Verbande und Perſonen in 
einer internationalen Liaa (Blaues Krenz). 

Zuſammenarbeit mit ebrlichen Beſtrebungen zur Herbei⸗ 
jührung und Erhaltung des Weltfriedens, auch der Ver⸗ 
vflichtung nationaler und internationaler Berantwortlich⸗ 
keit und Arbeit an der Beſeitigung der Urfachen, die einer 
aufrichtigen und dauernden Verſtändigung und Befriedigung 
der. Bölker im Gege ſteben und daber eine Gefahrenquelle 
für künftige Kriege bilden.“ 

Es iſt ein bedeutſames Ereignis, daß ſich die Kriegsteil⸗ 
nebmerverbände des geſamten deutſchen Sprachgebiets zu 
gerneinſamer Friedensarbeit zuſammeugefunden hbaben. 

Sie wir bören, in auch die Bereinigung ebemaliger 
Lriegsgefangener im Gebiete der Freien Stadt Danzig 
der neuen Liga beigetreten. 

Die neue prenßiſche Landtagsfraktion. 
(Die Namen der neuen Mitglieder ſind geſperrt gedruckt) 

Auf Grund des vorläufigen amtlichen Ergebniſfes ſind 

  

bisber folgende ſozialdemokratiſche Kandidaten zum Landtag 
gewäblt: 

Wahlkreis 1, Oſtpreußen. Otto Mertins, Fran 
nrSHEEE Weidemann, Frau Oeſtreicher, Rud⸗ 
nitz k i. 

Wahlkreis 2, Berlin. Hirſch, Frau Hanna, Meier, Kutt⸗ 
ner, Sabatö, Hoffmann, Zachert, Frau Schmitz. Mader⸗ 
bolz, Beiner. ů 
Wahlkreis 3, Potsdam II. Bartels Harniſch, Frau Kähler. 

Klaußner,. Heiimann. Drügemüller, Fechner. 
Wahlkreis 4. Potsdam I. Siering, Frau Krũger, 

Stahl, Szillat, Bauer, König, Wuſchik. 
Sahlkreis 5, Frankſurt (Oderh. Fabex, Paetzel, Heilmann, 

Brückner, Schadbow, Frau Bachenuheim, Freter. 
Wabhlkreis 6, Pommern. Hirtwig, Kunze, Schallock. 

Kirchmann, Wilke, König. Oſtwald. 
Wahlkreis 7, Breslau. Winzer, Thiele. Hamburger, Lang 

Janotta. Grötzner, Frau Kunert, Rösler, Kleinert. 
Wahlkreis 8, Liegnitz. Eberle, Fritſch. Fran Wegſcheider, 

Saßiren on Dodenn Frens, XwaG. is 9, weln. Franz. No wa ct. 
Wablkreis 10, Magdeburg. Fran Bollmann, Koch, Bran⸗ 

denburg, Wittmaack, Kaſten. BInm, Müller (Stendal). 
Wahlkreis 11, Merſeburg. Franken, Chriſtange, 

Dreſcher. Möller. 
Sablkreis 12. Erfurt. Kleinſpehn, Me hrhof. „ 
Sabltreis 13, Schleswig⸗Holſtein. Brecunr, Frau Jenien, 

Bugdahn, Jürgenſen, Peters, Rickers 
Babhlkreis 14. Seſer—Ems. Bubert, Fran Wellmann. 
Wahlkrris 15. Oit⸗Bannover. Gehrmann, Brandes. Frau 

Krüger, Helfenberger. — 
Sablkreis 16. Süd⸗Hannover. Seinert, Fran Helfers, 

Purb Behbreus, Lau, Schröder, Müller (Sameln), 
velder. 
Wahlkreis 17, Weñjalen⸗Nord. Severing., Michel. Mener 

(Rbeine). Dobt. Jokobs, Fran Waltex. 
Wahlkreis 18, Wefſalen⸗Süd. Klupſch. Otter. Fran Oven⸗ 

Saun Oſterroth. Bräucker, Kahl. Fries (Siegenl. Garbe. 
ansmann. 
Bahlkreis 19, Heßen⸗Naſſau. Marckwald, Gräeſiniki, 

Nöble, Haeſe. Traudi, Wick. Rölting, Fran Jonrban, 
KEraft. — 

Bahitreis 20. Köln—Aachen. Haas, Frau Kirſchmann⸗ 
MWöbl, Fries (Köln]. Forit. 

aßikreis 21. Lvilens Arier. Kleinmener. Non u. 
Wahlkreis 2. Düffeldorf⸗Oſt. Mever (Solingen], Frau 

Sbrihmann., Bexten. Eng, Obergever. 
Sahllreis 23. Düſſeldorf⸗Weſt. Schluchtmann, Sewerentz. 

Sanbeslf, Hörün, Roſenfeld. Chaies. LKohmann. — 0 „ — 
Der Abg. König iU in Potsdam I und in Pommern 

gEählt. 
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Als Aushilfskellner in Ameris 

Aus dem Brief eines Danzigers an ſeine Eltern. 

„· Infolge meines geringen Gehaltes von fünſzehn 
Dollars wöchentlich ſah ich mim gezwungen, mich nach einem 
Aebeuverdienſt umzuſehen. Ich begab mich alſo anf An⸗ 
raten eines guten Bekannten, übrigens auch ein Oſtdeutſcher, 
zur Agency, die ſich im fünfundzwanzigſten Stockwerk eines 
Wolkenkratzers auf dem Broadwap veſindet. 

Ich batte Glück: man bot mir eine Stellung als Aushilfs⸗ 
kellner zu irgendeinem amerikaniſchen Feiertag an. Selbſt⸗ 
verſtändlich griff ich freudig zu, weil ich hoffte, endlich meine 
Schuldſumme verringern zu können, denn mir wurde ein 
Berdienſt von dreißig bis vierzig Dollars in Ausſicht geſtellt. 

Am feſtgeſetzten Tage mußten wir uns — wir waren 
jechs Mann — um 12 Uhr mittags auf der Agency melden, 
die uns dann gemeinſam auf den Platz ſchickte, von dem wir 
abfahren ſollten. 

Champagner und Whisly. 

Zuvor verſicherte man uns nochmals, es handle ſich um 
ein Gaſthaus first class, das an einer viel befahrenen Autv⸗ 
chauſſee liege. Außerdem gebe es dort nur Speiſen à la carte 
und ausſchließlich Champagner und Whisky zu trinken. 
(Was wir trotz allen Alkoholverbots durchaus glaubten.) 
Nach zweiſtündiger Fahrt kamen wir mit der Eiſenbahn 
in New Work im Staate New Jerſen an. Dann mußten 
wir aber noch vierzig Minuten mit dem Bus fahren, um das 
Gaſthaus zu erreichen, für das wir engagiert wurden. 

Kaum waren wir hier angekommen, eröffnete man uns, 
daß dies gar nicht unſer Beſtimmungsort ſei, ſondern wir 
müßten — zehn Minuten von hier entfernt — zu einem 
erſtklaſſigen Klub von hundertfünſzig Perſonen fahren. 

Natürlich nichts anderes, als amerikaniſcher Bluff! Man 
brachte uns in einer altersſchwachen, ausgefahrenen Ford⸗ 
karre unter, und die Fahrt begann bei ſtrömendem Regen. 
Die Chauſſee lieferte einen ſchlagenden Gegenbeweis für die 
ſo viel gerühmte amerikaniſche Ziviliſation. Hochauf ſpritzte 
der Dreck, und unſer Wagen wurde derart gerüttelt und ge⸗ 
ſchüttelt, daß dreimal Halt gemacht werden mußte, um not⸗ 
wendige Reparaturen vorzunehmen. 
Zu dieſer Strecke, die unter normalen Umſtänden höch⸗ 
ſtens in dreißig Minuten hätte erreicht werden können, 
brauchten wir andertbalb Stunden! 
Endlich war das Ziel erreicht. Zunächſt mußten wir die 

Tiſche decken. Sodann bekam jeder ſein Revier von ſechs 
Tiſchen zugeteilt, die er zu bedienen hatte. Unſere Hoffnung 
auf einen ergiebigen Verdienſt wuchs. Als jedoch die erſten 
Gäſte erſchienen, war mir klar, wie völlig unbegründet dieſe 
Hoffnung war, denn keiner der Gäſte war älter als zwanzig 
bis einundzwanzig Jahre. Junge Leute alſo, die, ebenſo wie 
bei uns, nur abgezähltes Geld in der Taſche baben. 

Eine nette Küche. 

Vach den kleinen, unbedeutenden Vorarbeiten begannen nun 
die Schwierigkeiten, die in dieſem primitiven Milieu nur noch 
größer erſchicnen. 

Wir. die wir doch alle nicht vom Fach waren, hatten etwa 
nicht nur die Aufgabe. Speiſen und Getränke zu ſervieren, ſon⸗ 
dern wir mußten Salate, Früchte, Brötchen, Cocktails uſw. ſelbſt 
Luberciten. Und das alles in einer Küche. die — ich übertreibe 
nich:! — eher einem Schweineſtall glich. 

Um einiges beſier hatten es die Berufskellner, die ſich leines⸗ 
wegs überanftrengten. Sie ſaßen vielmehr da und oßen, was 
ihnen unter die Finger kam. Der Oberkellner war übrigens ein 
chemaliger deutſcher Seeoffizier, der ausgezeichnet ausſih, über 
deſſen ſonſtige Qualitäten ich mich aber nicht äußern möchte 

Um punki zwölf Uhr wurde nach den Klängen einer dröhnen⸗ 
den Jazzband das Eſſen aufgetragen. Alles ging drunter und 
drüber. Bei einem Teil der Gäſte war bereits die Suppe 
abferviert. der andere bekam gerade die Vorfpeiſe. Wie ein 
Wiefel mußte man hin und herrennen, um wenigſtens einiger⸗ 
maßen im Eintlang mit den anderen zu bleiben. 

Schon nach der Pute. die bier ſebr oft als Haup:gericht ge⸗ 
geßen wird, wu.de das Trinkgeld eingezogen. collecied, mie man 
ſagt. Jeder nahm einen Teller. Darauf leate man eine 
Sonharß und ahi ſie — gewiſſermaßen als Köder — einen 
Tollar. 

  

   

Die Euttäuſchung. 

Tas Neſultat: insgeſamt zwei Dollars und zwanzig Cent! 
Um zwei Uhr naches waren ſämtliche Gäſte derart betrunken. 

daß die Polizei kommen mußte und zwei von den jungen Leuten 
verhaftete. Ich vergaß zu fagen, daß es ein katholiicher Klub 
war. 

Nun warteten wir auf die Auszahlung des vereinbarten 
Gehalts von ſieben Dollars. Als wir das Geld endlich in der 
Taſche hatten. wollten wir abfahren. Aber — aber aus dieſem 
Neſt ging kein Zug vor 287 Uhr morgens nach Rennork. außer 
einem über States Island, der nur mit dem Auto zu erreichen 
war. So ſchickte man mich als den Jünanen hinaus, um auf 
der Straße einen Wagen aufzugabeln. 

Den Sagen vbetam ich. Er war ofſen, und immer noch 
regnete es in Strömen. Sechzig Kilometer hatten wir zu 
kahren, bis wir. durchnäßt bis auf die Haut. an die Fähre 
kamen, die uns zunmt Zuge bringen ſollte. — — 

Um acht Uhr morgens errei wir Neunork: übermüdet. 
bungrig und zitternd vor Kälte. 

Treitig bis vierzig Dollars hofſte ich zu verdienen. Nach 
Abzug der Ausgaben hatte ich indeſien ſ⸗ Dollars. 

Als Aushiliskelner in Amerika werde ich wohl nicht mehr 
ſungieren 

Die Verdefferung ber Augeſtekkterverlichermes beſchloffen. 
Bem ESszialen Ausſchmk augensmmen. 

Hente vormittag wurde das Geietz zur Aenderung der 
Angesekteuverſicherung, das mir vor kürzerm ær Entmuri 
veröffentlichten, nom Sozialen Anusſchus des Volkstages an⸗ 
genommen. Der ierungsnertreter veriprncs, ſufart die 
Berechnung der neuen Säde vornehmen zu laſſen. Das 
Gefetz foll nach Mäglichkeit noch vor Sfingſten vom Blennmm 
verabſchiedet werden. aus welchem Grunde es bereits beute 
auf der Tanesordnung der Bolkstagsftzung erfcheinen wird. 
Bei rechtzeitiger Verabſchiehuns wird das Geies bereits am 
1. Juli in Kralt treten- 

  

  

Der Sturm vom Dache. Der 18ijäbrine Dachdecker Bruno 
Kraunſe aus Obra war geüern vormiitaa mit Dachardbei⸗ 

ten in Zoppot beſchäftigt. Dabei ſchlng die Lriter. auf der 
K. ftand, um und er ſiel vom Dacßh des Exeiſtscigen Haufe⸗s 
auk die Straße. K. erlitt eine ichwere Kovſver 
Brüche an beiben Unterarmen. Er wurde nach Danzig ins 
Krankenhaus eingelietert. 

Berleihnnaen der Rettungsarhsille. Fran Alie Sand⸗ 
ring aus Badersleben. früber in Tanzig⸗Renfahrwaßer 
mwohnbeft, bet am 2. Febrnar 1931 Frau Elifabetth Geulch 

kesung und   

aus Danzig vom Tode des Ertrinkens in der Oſtſee in der 
Nähe von Weſterplatte mit Mut und ſchneller Eutſchloſſen⸗ 
heit gerettet. Ihr iſt die Rettungsmedaille verlieben worden. 
Ferner iſt die Rettungsmedaille dem Werkmeiſter Bernhard 
Klimek aus Danzia verlieben worden. Er hat am 12. März 
d. J., gegen 475 Uhr nachmittags, einen unbekannt aec⸗ 
bliebenen Kuaben vom Tode des Ertrinkens in dem Hecker⸗ 
graben am Holzraum zu Danzig mit Mut und ſchneller Ent⸗ 
ichloſfenheit gerettet. 

      
Ein neues Thecter durch Volbsſpende. 

In Ungarn will man durch eine Vollsſpende die Mittel für 
ein neues Nationaltheater ſammeln. 

Unſere Aufnahme zeigt das von zwei Budapeſter Architekten 
entworfene Modell dieſes Theaters. 
    SArEe- 3 

Danziger Kinder fahben zur Erholung. 
Bisher 160 Jungens und Mädchens auf Landaufenthalt. 

Der Landaufenthalt., und die Heimunterbringung für 
Danziger Kinder in dieſem Jahre hat begonnen. Nachdem 
bereits vor 10 Tagen etwa 80 Kinder — 20 in das Heim 
Obrawalde bei Meſeritz in der Grenzmark und 40 nach dem 
Kreiſe Dt.⸗Krone — untergebracht worden ſind, führte der 
Abendzug geſtern abermals 100 Kinder in den Kreis Dt.⸗ 
Krone. Damit tritt dieſe Art von Erholungsfürſorge zum 
zwölften Male ihren Lauf an. 

Man konnte geſtern ſchon feſtſtellen, daß im Laufe der 
Jahre ſich zwiſchen Eltern und Kinder trotz der bevor⸗ 
jtehenden längeren Trennung eine gute Ordnung heraus⸗ 
gebildet hat. Die Eltern ſtürmten nicht mehr den Zug, und 
machten auch nicht mehr den Kindern das Herz durch Tränen 
ſchwer. 

Wie üblich, hatte ſich eine große Zahl der Eltern auf dem 
Bahnſteig eingefunden. Die Kinder waren durchweg, in der 
freudigen Erwartung des Neuen und Abwechſlungsvollen 
auf dem Lande, beiter geſtimmt und beruhigten dadurch ihre 
Eltern. Verſchiedene waren ja auch ſchon in verſchiedenen 
Stäütten im Kreiſe Di.⸗Krone ein vder mehrere Male ge⸗ 
weſen und konnten ihren unerfahrenen Genoſfen erzählen, 
wie es dort auf dem Lande ausſchaut. 

Als ſich der Zug gegen 749 Ubr in Bewegung ſetzte, da 
erklang wie immer das alte Abſchiedslied: „Nun ade, du 
mein lieb' Heimatlanh.“ Ein nicht endenwollendes Schwen⸗ 
ken von Tüchern und Mützen hielt au, bis der Zug den 
Augen der Zurückbleibenden entſchwunden war. 

Nach 5 Monaten kehren ſie wieder zurück und die Eltern 
freuen ſich ſchon ietzt auf das Wiederfehn. 

  

Im Mittelyunät der Bimmis. 
Ein Charafteriſtilum der Olympia in E Ceiauhe bilbet de. 

ichlanke Marathon⸗Turm, der das ganze beherrjch:. 

„ „ „„„,„ .„„„„ „„ „ „ „ „„„ .„ 

Zwei Danziger W. 5. K. Unter den ſozialdemokratiichen 
Midaliedern des neuen Reichstages beſinden lich auch awei 
gebürtige Danziger. So in in Keinzia, der auch ſchon früber 
dem Reichstaa angebörende Gen. Lipinſti gewäblt, nnd 
in Frankfurt a. M. der vor dem Kriese bier in der fozia, 
Hru Sn — eifria tätis geweiene Gen. Kurt 

rv w 
Beim Kinkurbeln bes Antos verunglääckte bente rüß der 

Sbauffeur Reet in Rückjortib. Der Morer feines Lankrait⸗ 
wagens wollte nicht aunipringen. K. veriuchte den Motor an⸗ 
zukurbeln. die Kurbel ſchnellte zurück und K. erlitt einen 
Unterarmbruch. Der binzugeruſene Arzt verenlaßte die 
Ueberführung ins Krankenbaus. 

  

Hochwürden trügt die Koſten 
Von Ricardo. 

Hochwürden Pſarrer Aeltermann aus Meiſterswalde 
freut ſich bald wirklich nicht mehr ſeines Daſeins. Alle Naſe⸗ 
lang muß er nach Danzig auf das Gericht, um wieder und 
immer wieder gegen ſeinen Nächſten in Chriſto Klage zu 
führen. Wie einſach war es doch früher, da machte. man mit 
dieſen Ketzern, dieſen gottloſen Burſchen, kurzen Prozeß. 
Man verbrannte ſolch Geſindel einfach auf dem Scheiter⸗ 
haufen. a Heute muß man Privatklagen anſtrengen, muß 
Zeugen ſuchen, muß ſich ſogar Berufungen der glücklich Ver⸗ 
urteilten gefallen laſſen. Ja, mauchmal — beiliger Gott 
von Strammbach — manchmal fällt man ſeloſt berein 

Und das nennt ſich göttliche Gerechtigkeit? 
Diesmal handelt es ſich um den deutſchnationalen Kreis⸗ 

tagsabgeordneten und Gemcindevorſteher Jahnke aus 
Meiſterswalde, der Hochwürden in der öffentlichen Meinung 
herabgewürdigt haben ſoll. Der Herr Pfarrer Aeltermann 
hätte zwei Kinderin Schidlitz, ſoll jener mal im Suff 
geäußert haben, und das fei die gräßlichſte Beleidigung., die 
dem Herrn Pfarrer widerfahren könne. 

Weiter nichts? Nein, weiter nichts. 
Jahnke beſtreitet entſchieden, ſe lo etwas geſagt zu 

haben. Die erſte Inſtanz erkannte dennoch argen ihn auf 
200 Gulden Strafſe. 

Berukung des Angeklagten gegen dieſes Urteil. Beweis⸗ 
aufnahme. Eine Gaſtwirtsfrau hat es gehbört. ihre beiden 
Söhne auch. Aber die Gaſtwirtsfrau weiß noch viel dollere 
Sachen zu erzählen. So ſei z. B. ein Arzt aus dem Dor 
der hat ſich in ihrem Lokal gerühmt, an einem Mädchen 
Abtreibung vorgenommen zu haben. Wie. in ihrem Lokal 
habe er das laut vor allen Menſchen geſaat? Na. ſo direkt 

nicht, er hat geſagt „Ich gab ihr ne Spritz in den Bauch 
ſe machte 'n Pup, da ſtank's im Zimmer und alles war in 

Ordnung.“ Die Gaſtwirtsfrau trinkt gern einen Lütlen. 
Fa, und auf das Jeugnis der Söhne, die Intereſſe hätten, 

die Mutter zu ſchützen, könne man nicht ſo recht iemand 
verurteilen. Zwei Zeugen, die mit am Tiich ſaßen, als von 

den Kindern des Herrn Pfarrer die Rede geweſen ſein ſoll. 

wiſſen unter Eid nichts von kalchen Aeußerungen. 
Soweit die Beweisaufnahme. Jetzt wurde die edle, 

chriſtliche Nächſtenliebe und göttliche Demut eines Stell⸗ 

vertreters Gottes ins rechte Licht gerückt. ——— 

„Herr Privatkläger,“ ſprach der Vorſitzende, „bei uns Ju⸗ 

riſten gilt immer noch das Wort: In dubio pro reo, heißt: in 

Zweiſellsfällen ſür den Angeklagten. Wäre es nicht beſſer, 

dieſe Sache durch einen Vergleich aus der Welt zu ſchaffen? 

Der Angeklagte will jetzt noch, genau wie in der 1. Inſtanz, 

erklären, nüh er dieſe eieee nicht getan hat und daß 

er ſie ſich nicht zu eigen mache. 

Uuni Hochwurdens⸗ Innerem ſtreiten die Gefühle. Lange 

dauert es, bis er die verblüffenden Worte orakelt: 

„ .. wenn er Abbitte leiſten will.“ 

Wie? Was? Abbikte? Aber Hochwürden! Der An⸗ 

geklagte ſoll Abbitte leiſten für etwas, das er nicht getan 

hat? Wahrſcheinlich ſoll er Hochwürden die Hand küſſen, 

auf dem Bauch rutſchen oder auf Erbſen knien, er ſoll viel⸗ 

leicht Hochwürden in Demut ſonſtwo einen Kuß geben, dann 

wird er ſich begnügen und den prieſterlichen Segen dem 

Gerichtshof erteilen? „ 

„Nein, das geht natürlich nicht, Herr Pfarrer, ſaat der 

Vorſitzende. ů ů 
„Na, dann muß er aber wenigſtens die Koſten des Ver⸗ 

ſahrens übernehmen,“ verlangt oͤieſer wackere Gottesmann. 

„Mein Mandant iſt doch nicht mit dem Raſierpinſel ge⸗ 

kitzelt“, denkt der Verteidiger des Angeklagten, und laut 

fagt er: „Ich bitte um das Iyrteil.“ 
Geſchiebt: 
Dieꝛ Angeklacgte wird auf Koſten des Pri⸗ 

vatklägers freigeſprochen. ů — 

Hochwürden Pfarrer Aeltermann. macht ein Geſicht, das, 

würde ich es beſchreiben, einer Beleidigung gleichkäme. Er 

ſchüttelt den Kopf. Er verſteht dieſe Welt nicht mehr. Da 

ſoll ihm jemand nachgeſagt haben, er habe zwei Kinder in 
Schidlitz, und dieſer Menſch wird nicht ſofort, ohne Prüfung 

des Sachverhaltes, wie es ſich gehören würde, ins Zuchthaus 
geſteckt? Hat jemand ſo etwas gehört? Hat jemand über⸗ 

Haupt mal gehört, daß katholiſche Pfarrer Kinder hbaben? 

Kann ein katboliſcher Pfarrer überhaunvt Stheiter⸗ 

hanſen wieder ber! ä 
Aber die Rache bleibt Ihnen dennoch: Sie ſchließen ibre 

Widerſacher ganz einſach nicht mehr in Ihr Gebet ein — und 

das haben ſie denn davon. 

    

  

     

  

Eugliſcher Marinebeſuch in Danzig. 
Zwei Kreuzer kommen. 

Wie der Regierung der Freien Stadt Dansia amtlich mit⸗ 

geteilt worden iſt, beabſichtigt die großbritanniiche Regie⸗ 

rung, zwei Schiſfe der engliſchen Kriegsmarine. und zwar 

die Kreuzer „Cambrian“ und „Canterburn“ nach Dansig zu 

entſenden. Die genannten Schiffe werden am 23. Juni! in 

Danzig eintreſſen und bis zum 30. Juni hier liegen. Die 

Kreuzer „Cambrian“ und „Canterburv“ ſind im Jabre 19¹⁰ 

bäw. 1915 vom Stapel gelaujen. hbaben eine Waſſerverdrän⸗ 

gung von 3800 Tons, eine Länge von 128 Meter, und eine 

Breite von 12,8 Meier, und einen Tieſgang von 4,4 Meter. 

Die Deſatzung jedes Schiſſes beträat 320 Köpfe. 

SUfEr Etüicc 

A-lIgemeine Ueberſicht: Die flachen Depreifions⸗ 

febildet, welche noch im jödlichen Diiseegebiet die Witterung be⸗ 

Lerrſchen, — ſch nur langfam oſtwärts. Ueber Polen und 

dem Baltilum liegende Luitmaſſen führen der Störung fort- 

während ceue Energie zu. jo daß im Oſten die vei und 

Gewittern neigende Wetterlage noch erbalten bleibt. Die 

ů achenſabe kind erbeblich. Danzig batte, heute früh 

7 Grad. Kömgsderg 16 Grad. rrw-N 12 Grad. Im öſtlichen 
Poben berrſchten ſteſlenweiſe jogar 20 Grod. Mittel⸗ und Weſt⸗ 

deutſchland und jelbſt die britichen Inſeln weiden 210 Grod. 

Das Aßorenhoch ſchiebt ſich weiter nach dem Mit⸗ iet 

geran; doch it die Aktivität über dem Aklantit noch ſchwaukend. 

BVorherſage für morgen: Wechſelnde Bewölkung, Regen⸗ 

chaver, friſche nordliche Minde und lühl. ů 
Ausſichten für Sonnabend: Aufllarend. 

Marimum des geſtrigen Tages 15.1. — Minimum der leßzten 

Nacht 60. 
  

Bund Danziger Kepnblikaner. Eine dieſer Tage ver⸗ 

anßaltete Verßfammlung des neugegründeten Bundes der 
Danziger Rerublikaner (Reichöbanner Schwarz⸗tot-goldd 

börte im erſten Teile der Veranſtaltung eine' informakori⸗ 

ichen Vortrag über die Lufgaben des Bundes. Im weiteren 
Verlauſe wurde die Einteilung der einselnen Grnupen vor⸗ 

genommen und die Gruppenfübrer ernannt. Ein gemein⸗ 

ſamer Ausmarich ſol demnächſt ſattfinden. Als Bekleidung 
für die aktiven Mitalieder find blaue Tuchmütze und Wind⸗ 

jocke vorgeſeben. ä—



Aus aller Welt. 
Dus Gifigas wir vernichtet 
Jerſetzuns durch Aurmoniak. — Phosgen für Deutichland 

micht verboten. 

Die im Iuſammenbans mit der Hamburger Explofons- 
kalaſtruphe zufammenbernafene Sachverſtändigenkonferenz 
belchlyk am Mittwoch dir noch anf hem Gelände der Stolsen⸗ 
bersfebrif lageruden Phosgevvorrãte — es foll ſich eiwa um 
ca. 30% Flaſchen Phossen baudeln — an Ort und Stelle 
zu vernichten. Das ſoll mitiels Semiſcher Zerfetzluß burch 
Antmocriat geſchehen. VBon einer Berienkuna des Phosgen 
ins Merr, an bir zunöchf auch ardocht worden iſt, loll haupt⸗ 
ſächlich aus Gründen der Berladungsgefabr abgeſeben wer⸗ 
pen. 

Meitere Exkrauk 

Bei den Hamburger Polizeibebörden ſind Mittwoch Gift⸗ 
gasſachverſtändige aus dem ganzen Keicht cingetroffen, um 
die Frage der Unichädlichmachung des noch lagernden Pbos⸗ 
geus zu prüfen. Die Sachverſtändicen brichloßßſen, die anr 
der Beöddel noch vorhandeuen Phosgenvorräte jobald wie 
nices auf chemiſchem Sege an Ort und Stelle zu ver⸗ 
nichten. 

Iu Hamburg-Silbelmsburg liegen zur Jeit 81 Perionen, 
von denen eine ganze Anzabl in der letzten Vacht nen ein⸗ 
acliefert wurdrn. darnnter ein Teil ichwerer Fälle. 

Ein Ausblich uuf einen Kries der 
Juimit? x 

Das ſich in den letzten Tagen in Hambura ab⸗ 
ivielte. mutet wie ein Kapitel aus einem phan⸗ 
taſtiſchen Noman an, der den Krien der Iufuni 
behandelt, in dem nicht meör Meuſc gegen 
Menſch, ſondern die Moichine. die chemiiche 
Actorte genen webrioſe Menichen fampft, Far 
nònbemerkt löne ſich der Kerſchlng des Tants. 
der das tubbringende Gift enthielt — und has 
Wos. unſichtbar, dem Geruch faum SWiärbar⸗ 
wälzte ſich über den Erdboden., alles Xruiftend 
und zerhörcnd, was in den Sea fam. Einigr 
ſolcher Tauls. von Flicgern abgerzurfen, ac⸗ 
nüten, um Millionen Weaichen dem ſchrren 

Tode zuů weiben 
Uuſere Aufnahme feigt den Keßel. Arr es 
Fbosdaen cuthieit. das wahrichcinlich kunmd kic 
lange Lagerung und den Eimflus der Sentt 
zerſett urde und fich Zurch Abrerhbrn des Demnes 
Luft ſcheifte. Bei der Srploſion unnde in Stäck 
Ses e*. Das den rinzisen Schnt 

aesen bir Sonhe darſtellte. abnerihen. 

— 

Sehweres BSanuummläck 
Syri Toic, ver Bexlete. 

    

Peas 

DTie Paliszilorrripunbeng beräichiet, duß gecerm nabß⸗ Iſeciüntrb Freß“ melbet ana Et. Jahn: ee Direrlinn 
TDDDE AEEEE Der ZergmansSvuss: . ſmir cinem Memsnn im 

Bergranrsrsr 15 5 

Zwei Tote. fechaehn BVerunnbete. 
Der ebemalige Leiter der chemiichen Abͤteilung in der Aurg nach 16 Uhr fnhr geftern ein von Herten kommender 

interalliierten Mililärfontrollkommmifon Murarnur ver⸗ Strahenbahnzua der Beſtiſchen Kleinbahn in Gelkenkürchen⸗ 
öffentlicht im „Matin“ ein Entachten über die Hamburger Bnuer in ſchneler Fahrt auf einen die Strakenkrenauna nal⸗ 
Giftoaskatantroobe. Was Muracur zu ſagen hat. ftelit dbas ficrenden Kaſtkrafiwagen einer Qaufirma auf. Surch Den 
beite Lenmundszengnis für Dentſchland dar. Iunächſt be⸗Leltinen Axprall murde vom ein Teil des 
wont ex, daß die Herſtellung von Eblorgas und Phosgen im Fabrgekells abgeriffen und lente ſich aner Boer die Straße. 
Verſailicrvertrag nicht verboten ſei. Dann teilt er mit, dbaß Samiliche Fahrgäfte des Motormagens erlitten ſcherr Ber⸗ 
die Stolzenbergwerke in Hamburg das Pbßusgengas, änrch letungen. Eimer kennte nur als Leiche nnier den Trämmera 
Seſſen Explofton öie Latoſtropbe bervorgernten wurbe, von bervargebolt merden. Ein csiäbriger Beramann flarb anf 
der intcralliierten Militärkontrollkommiſhon gekonft habe. dem Transbort ins Krankenhans. Die Zahkl der Berletzten Endlich weiſt er darauf bin. daß er bei ſeiner fesjäbrigen betränt fechtehn darnnter ſind àwölf Sämerrerlette. Die 
Taligleit in der Kömmiſſton Hunderte von Dennxsiationen Kabrgäſte bes Anbängers kamen mit bem Schrecken daven. 
Eber angeblich heimliche Giſtgasfabrikation in euiſchen Wie die Polizei zu dem Straßenbahnunfall meldet, er⸗ 
chemiſchen Berken erhalten babe, niemals aber bätfen icie eignett ſich das Unglück daburch. daß der Puſfer des Straßen⸗ 
Denunzianten bei der Prüfung der Tatfarhen fandgebalten. bahnwagens ſich in dem linken Hinterrad des Laitkraft⸗ 

3 — wagen⸗Aubängers verfing, wodurch die fabrenden Wagen 
Püesgen-Berräte in Wien. aus den Schienen geriſſen wurden. Zwei Verfonen erlitten 

Wie die Stunbe“ aus Siener Kennndt meldel, Iagern in töbliche Onetſchungen, weitere neun Perſonen wurden ſchwer *; — s-• verletzt. Zehn Leichtverletzte konnten nach Anlegaung von unnaas bei Siener Benkudt nud eima e bis Aucn Pbos⸗ Notperbänden aus dem Krankenhauſe entlaffen werden. bencs mrmeen Anaciichts dar Kaiamrouthte im ämünra Die Schuldfrage in noch nicht geklärt. Die gerichtliche Uinker⸗ buben Teledierte der Rebes in der Umgegend non Bluman juchunaskommiiſion weilt an der Unfallttelle. liegenden AInbnitriegemeinben bei ben zuſtänbigen Biener 
Behörden vorgeinrochen. um Sie beichlennigte Bernichtung 
der grmeingefahrlichen Gasbomben zu fordern. Die Ge⸗ Der Norbpol iüberſlogen. 

Die „Italia“ fliegt nach Spitzbergen zurück. 
Die „Italia“ bat gekern nacht den Norbwol überflogen.   

  

meindevertreter febrten mit ber bändigen Berſicherung aus 

Die „Italia“ flog über dem Nordpol zwiſchen 1 und 2 U52 

Wien znrüc, das zur Beunrubiaung kein Aulas vorlitgt. 
da die Regierung unverzüglich das Wötise veranlaſſen 

werde. öů Rorgens eine Slande land. Das Lufiſchiff beßinder ßch an 
K dem Rückflua nach Evitzbergen. 

Dergwerksunglüück in Wiegictbten. 
Dreizehn Tote geborgen. 

In einem Berawerk in der Näbe des Ortes Jaeaer bei 
ireiiclds [Birginia) ereianete ſich eine Exyloßen, Drei⸗ 
ehn Tole ünd bisber nebornen worden. Wie erklärt wird. 

kind noch vier Bermitie im Berßwerk. 

Durch den Einſturz eines Schachtes in einer Geube im 
Donezbecken in Ruland wurde ein Arbeiſer getötet und 
awei weitere verletzt. 

Meues Fluggengengliscæ ich Köln. 
Drei Perſonen getstet. 

Das zwiſchen Paris unb Berlin verkehrende Fluazeng 
S.IAB. mußte geſtern kurz nach dem Start in Köln aus 

—22mmmñ e Hacß meibet aus Bauenos Kires: Ein von einem deutſchen Piloten gefübrtes Flugzeug ſtieß gegen 

  

Der Abäramsert her Deemnes“, aus brate ah, ge, ie izene munbe zerkhumert —* E b. ſchwer Es e in Er Aumsbansen. — gebstet Der Pilot wurde ſe verletzt, ein Vaffa 

Ler nenfamsHirüüßhen Stnatstbahmen üxilk mft, n 22 3 

üwꝓS————————— in 35en Eien des Haute Bauß kes Bäfen en Meire ASle Sträit as⸗ ü Drrikia Perſenen gekkärat. 1＋   keihrerden Damapſers „Saaume muröe Während einer Vorſtelluna des Kirkns Gleich in Süeeeeeeeeeen üee Im nen . Von „ Wferben merken EAIAIL. — Davoen äwei ſchwer. ** werlebt⸗ 
  

  

Ein Ante 2un Nünbem kberfallen. 
Zwei Inlalſen ins Gebärne entführt. 

Die die. Prawda- ans Belgrab erichtet, wurde Dienstag 
abend ani der Straße Bitolla—Resna ein Automobil mit 
wier Keiſenden ven Näußern üßerfaflen, weiche i der 
Inſaſſen ina Gebirge entführten. Sie woklen hie Geſan⸗ 

Saperuhrhrünßhr Wüdäichiaert Scheben Sübaüben * 8 Seurheiffiee 
senrnß ern nach Erlegung eines Lsſeselden freigeben. ů 

Un Itue Bscßen Auselnf zn erfebtübtrru. weinl äth Aümen Aore Fremn Gemoblin hat ſich von Jbnen getrennt. Ging 

      

eiemsfünf-ins Ausland. Sie felbü find i iff. das alei 5 Len Hi ertenst in Den das , Ee Las Dir ein Kinl, uns Hens Pelbsnen, ber von 
3 Len Snen Jehn gcks- eeküemt uis eiben —— Mrennt üft Nur uns Ansigblieblich ung — 

— iit. — kächer Purfeian ken immnien Sainiiät am ker AsSces erkgens⸗ * —— 

Ur SEüenü aDDAAaDD 
HRiehr Emmme chiünrinen ben Weine AmReht werüäbifm⸗ Peit verbänber. abeihnitten lein und blä — 

Profefer Bintertbur ichwicz. Sab dir Oual in den Eme Dunn almt ci hnt — mabnzärünlih er Musb u82t Züem fetwers Beinchers. Slickte ibu fürichens —— ee,gen e Der Lene v. wuur mnt gencen ee e eeeeeerr, arriche Sebrnarna aunebassa eß Afälgs Diele nn⸗ 
Dierer Bilterumn faß Rart ver ßch bin 
Es zacktr em ſeinen Mrnh 

Sir nmdr uun unds —— —— — 

WSWSSIIIPTTTII———————— 
— aum Tcteen ees. ————————— — Ae iieeteeene-, Mtcgen Des Motgrienen Sertrrces 2 Lemem is Amicht üüere Semn cEe vem 

auu Mn Uurtem kemen memt utd ſür ü Damit Henn Tukküxr. Lüetm Sie im Unflanbe ſich leichker 
ů Des Laaienr wee, Keit Ar WSertl Eriems Herr Tirßer Siüürküe Suut Dare, Mns — urnd Aumemf Mühun Sa. Weun gunmes—, nich, ben 45 

Scweres Straßenbahuunglüct in Geſſenlirhen. 
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Veltraum⸗Flug — uur noch eine Zeitfrage. 
Das Rahketenauto raſt. — Fritz v. Opels Experiment geglückt. — Ein neues Wunder. 

Geftern vormittag wurde, wie bereits geſtern in einem 
Teil der Auflage kurz gemeldet, den Vertretern der Oeffent⸗ 
lichkeit auf der Avus in Berlin das Raketenauto Fritz v. 
Opels vorgeführt. Am Avustor ſtauen ſich die Wagen, und 
für die Verkehrspolizei iſt es ſchwer, für eine ordnungs⸗ 
gemäße Anfahrt zu ſorgen. Am Bielrichterhans waren 
etliche tanſend Gäſte um 1b Uhr verfammelt. LKurz nach 
211 Uhr ſprach Fritz v. Opel einige einführende Worte. 
Dann ſetzte ſich das Auto in Bewegung. Dem hinteren Teil 
des Wagens entitrömt mit denncrartigem Getöſe eine un⸗ 
geheure Flammengarbe, die ſich immer mehr verſtärkt. Wie 
aus einer Kanone geſchoſſen, raſt das Anto auf der Bahn 
dalnkn. Alles iſt im Nu in eine ungeheure Rauchmaſſe gehüllt, 
daß man buchſtäblich nichts mehr erkennen kann. Der 
Wagen nimmi die Nordkurve und durchläufi die geſamte 
Bahn in ſo erſtaunnlich kurzer Zeit, daß der Beſchauer es 
laum zu begreifen vermag. 

Nur etwa jede Minnte einmal brachte Cpel die Zündung 
der Raketen in Auwendung. Dann flog das Auto mit der 
eigenen Schwungkraft dahin. Bereits um 11 Uhr hatte die 
Probefahrt ihr Ende gefunden. Alle, die ſie miterlebt hatten, 
meinten, vor einem Wunder zu ſtehen. 

Nor der eigentlichen Veranſtaltung der Fahrt des Opel⸗ 
Raletenwagents auf der Avusbahn ſchilderte Fritz v. Opel, 
wie die Erfünder ſich den weiteren Forigang ihrer Arbeit 
denken. Die Entwicklung der Geſchwindigkeitsſteigerung foll 
in ſieben Etappen vor ſich gehen. Zunächft ſoll der Geſchwin⸗ 
digkcitsweltrekerd überboten werden. Bon der dritten 
Etappe ab wird das Problem des Fluges in Angriff genom⸗ 
men werden, um Flugzeuge mit 300 Eis 400 Kilometer Ge⸗ 
ſchwendigkeit fliegen zu laſſen. Die fünfte Etappe ſoll dann 
den Uebergang zum NRaketenflugzeug bilden und die ſechſte 

Etappe ſoll eine Höhe von 20 bis 30 Kilometer vorſehen und 
die Geſchwindigkeit jenſeits der 1000D⸗Kilometer⸗Grenze 
ſteigern. é‚ 

Die Erfinder glauben, daß es im Bereich der Wöalichkeit 
liegt, einen Tlug um die Erde in weniger als einem halben 
Tage zurückzulegen. Die ſiebente und letzte Etappe ſoll der 

jortmwährender Steigerung der Geichwindigkeit und der er⸗ 
reichten Höben gelten. Hier bietet ſich dann die Möglichkeit 
zu dem berühmtem Weltraumſchiff. Fritz v. Opel gab feiner 
Frende Ansdruck, daß die 1. und 5. Etappe in weniger als 
einem Jabrc erreicht ſein werden. Für die 6. und 7. Etappe 
rechnet man damit, daß ſie in höchſtens 6 Jahren erreicht 

ſein wird. 

Wie das Raumflugzeug ausſehen ſoll. 
Dem Bannkreis unſerer Erde. entjtieben, in ven freien 

Weltraum hinans bis zum Mond, ja bis zu anderen Plane⸗ 
ten und Fixſternen gelangen — das iſt uralter Sehnſuchts⸗ 
traum der Menſchheit. Doch da ſtellen ſich uns Schwierig⸗ 
keiten in den Weg. die mit den bisher üblichen Methoden 
nicht überwunden werden können. Gilt es doch, der An⸗ 
ziehungskraft der Erde, der irdiſchen Schwere zn entfliehen. 

die ſie wie ein Panzer umgaibt, der durch den Lüuftwiderſtand 

verſtärkt wird. Mit der praktiſchen Ausführung dieſer 
Raumſchiffahrt haben ſich vielee Schriftſteller und HGelehrte 
beſchäftiat: Jules Verne, Wells, Esnault⸗Pelterie, Zielkow⸗ 

fky, der Amerikaner Goddard vom Clark College baben über 
das Projekt geichrieben, und unter den deutſchen Gelehrten 
find beionders Profeſſor Oberth als Bahnbrecher, Max 
Valier und Dr. Soefft zu nennen. Es aibt ſogar Vereine 
und Zeitſchriften zur Förderung dieſer Angelegenheit. und 
der Pilot Raab will ſchon in nächſter Zeit Veriuchsflüge mit 
cinem von Opel erbauten Apparat machen. 

Um dem Schwerfeld der Erde zu entkommen, muß ein 
Flugzeua für den Weltenraum eine Geichwindiakeit von ſait 
I Kilometern erreichen, alſo einen Gehweg von jaſt drei 
Stunden oder den Beg eines Schnellzuges von 12 MNinuten 
in einer einzigen Sekunde zurücklegen. Würde man zur 
Erzeugung diefer Geſchwindigkeit Wurfmaſchinen, Katapulte, 
Balliſte mit Gummizügen verwenden, ſo müßten dieſe Appa⸗ 
rate ſo ungetheuer groß werden, daß an die techniſche Löſung 
dieſes Problems nicht zn denken wäre. Ein Geſchütz, wie es 
Aules Verne vorſchläögt, ließe ſich für ein unbemanntes Ge⸗ 
ſchoß nur konſtritieren, wenn man 

fentrecht in einen Berg ein 900 Meter tieies Loch bohren. 

es innen mit Eiſen auskleiden und ein etwa fieben Meter 
tanges Geſchos zum Wond ſchießen würde, wo es ſich beim 
Auftreffen durch Entzündung eines Leuchtjatzes bemerkbar 
machen könnte. Auch an eine Vervollkommmung der Fern⸗ 
geſchüße könnte man denken., aus denen im Kries Paris aus 
einer Enifernung von 100 Kilometern beſchoßen wurde. Das 
Rohr einer folchen Kanone müßte jedoch 3000 Kilometer 
lang werden, wollte man Menuſchen in dem Geſchoß ein⸗ 
ſchließen ... Es iſt nämlich bekannt, daß die Geichwindig⸗ 
keit eines Renſchen nicht zu plötzlich geändert werden darj. 
höchſtens um 25 bis 20 Meter in der Sekunde. da ſonſt 
ſchwere Gefundheitsſßörungen, ja ſogar der Tod eintreten. 

So bleibt als einzige Möglichkeit die Auwendung des 
Raketenprinzivs. Wer einmal mit einem Gemehr geichoſſen 
hbat, meiß, wie gewaltig der Rückſtoß des Kolbens Zurch das. 
Ausftrömen der Pulvergaſe in der entgegengeſetzten Rich⸗ 
tung iſt. Denken wir uns ein Gewehr auf ein Rädergeſtell 
montiert, ſo wird es beim Abſchus weit nach rückwärts 
rollen Auf diefem Prinzip bernhen die Feuerwerksraketen, 
die durch die nach unten ansgeſtoßenen Palvergaße nach oben 
getrießen werden, und nach dieſem von Oberth angewandeten 
Prinzim ſoll auch die neue Mondrakete erbant merben. Bei 
ihr würde die Maſchine mit Brennſtoff etwa das Fünffache 
des leeren Apparates wiegen; ſie könnte bei ſenkrechter Auf⸗ 
fahrt den Schwerepanser der Erde in ungefähr 230 Sekunden 
durchbrechen. Sie beitheht aus einem Alnuminiumgeſchoß von 
17 bis 2 Jentimeter Wandſtärke, in deffen Spitze ſich der zu⸗ 
ſammengeiegte Fallſchirm und die Wohnkammer befinden: 
darunter ſollen ber Vorratsraum für die Breunſtoffe und 
der Miſchraum lienen. in den die Breunchemikalien hinein⸗ 
gepumpt werden- Im Heizraum verbrannt., entwickeln ſie 
Tieſige Gasmengen. die mit einer Geichwindigkeit von fün 
Kilemetern in der Sekunde durch enge Düſen ſtrömen und 
dabei den ſtarken Rückttoß ausüben. Man will krei oder noch 
ntehr Breunſteftanks untereinander bHingen und die ae⸗ 
leerten Behälter als unnützen Ballaſt abſtosen. 

Nür die Anfahrt, ſo denken ſich die znkünftigen Raum⸗ 
piloten, genügt 

eine Verbreununng von Alkshol in Sauerſtoff. 

ßväter wird durch die Berbrennung eines Sanergoff⸗Waßer⸗ 
offno- ſſtoß erzielt — wenn man erm 

  

  

   

   
   

    

  

die Höhe von einigen hundert Kilometern erreicht hat. Ein 
ſolches Raumſchiff ſoll über eine Million Mark koſten, 300 
Tonnen wiegen und für jeden Aufſtieg mit einem Beobach⸗ 
ter, 25 Tonnen Alkohol und 4 Tonnen Waſeerſtoff brauchen. 

ie Gefahren, ſo meinen die Erſinder, ſind nicht allzu groß, 
da das Schiff von außen keinem Druck ausgeſetzt iſt und nach 
Wahrſcheinlichkeitsberechnungen 100 Jahre fliegen könnte, 
bis es mit einem Meteoriten zuſammenſtoßen würde. Die 
Ausnützung der im Brennmaterial aufgeſpeicherten Energie 
dürfte 52 Prozent betragen, während bei Flugzeugmotoren 
nur 33 Prozent ausgenützt werden. Die Menſchen in den 
Raumſchiffen würden bald ihre Schwere verlieren, die ja 
von der Anziehungskraft der Erde ſtammt; ſie könnten dann 
in der Wohnkammer wie Engel im Raum ſchweben, müßten 
Riemen und Handgriſſe brauchen, um ſich fortzubewegen, 
und da auch die Flüſſigkeiten ohne Schwexkraft nicht fließen, 
iangen. die Mannſchaft jedes Getränk durch Strohhalme au⸗ 

it. 

Schon zur Ueberwindung der irdiſchen Anziehungskraft V 
gehören gewaltige Energien. Will man ſich aber im Welten⸗   raum entgegengeſetzt der Anziehungskraft der Sonne be⸗ 
wegen, ſo ſind dazu noch weit größere Kräfte notwendig, und 

  

    

die Männer, die ernſtlich den Flug ius Weltall wagen wol⸗ 
len, haben eine Reihe von Vorſchlägen ausgearbeitet, die 
uns vorläufig noch allzu phantaſievoll erſcheinen. Man 
könnte nämlich, ſo meint Prof. Oberth, in einer Entferuung 
von 50 000 bis 100 000 Kilometern von der Erde 

künſtliche Monde von der Größe eines Ozeandampfers 

Als eine Art von Umſteigeſtationen aulegen. Zu dieſen Tra⸗ 
banten würde man in verhältnismäßig kleinen Raumſchiffen 
gelaugen, und die von dort zu anderen Planeten oder Ster⸗ 
nen, än Mars vder Venus Fahrenden hätten ſich dann nicht 
mehr dem Schwerield der Erde zu entwinden. Oberth will 
ſogar in der ſchwerelpſen Zone einen rieſigen Hohlſpiegel 
aus Natriummetall ſchweben laſſen, der bei einem Durch⸗ 
meſſer von 100 Kilvmetern drei Milliarden Mark koſten, da⸗ 
für aber auch Erſtaunliches leiſten würde. Ein Hektar davon 
würde ausreichen, um durch die auf der Erde geſpiegelten 
Sonnenſtrahlen drei Hektar Polarland zu kultivieren; man 
könnte mit ſeiner Hilſe Schiffahrtswege eisfrei machen — 
und im Kriegsfall ganze Städte und Truppenteile vernichten. 

Die Entwicklung der Raumſchiffahrt müßte nun ſo ge⸗ 

dacht werden, daß man zunächſt Raketen unbemannt in im⸗ 

mer größere Höhen mit (elbſttätigen Regiſtricrapparaten 
ſteigen laſſen, dann eine Leuchtrakete auf den Mond ſchicken 
und ihr Auftreffen beobachten könnte, bis ſchließlich dieſelben 
Wege mit bemannten Raketen zum Monb und den übrigen 
Planeten zurückgelegt werden würden. 

Fritz v. Opel in ſeinem Raheten⸗ 
uuto. 

Letzte Aufnahme kura vor dem Start. 

    

  

Benno Galffys Teſtament. 
Ein Filmbrama ans dem Leben. — Die Folge bes Duells. 

Die Filmdichter müſſen ſich gar oft den Kopf zerbrechen, 
um die gewagten Einfälle ihrer Konkurrenten durch noch ge⸗ 
wagtere zu übertrumpfen. Hier und da gelingt es ihnen, 
meiſtens aber kommt wenig Geſcheites heraus; die meiſten 
Filmdramen ſind dünn, ſad, öde und künſtlich aufgepul⸗ 
vert. Man muß beim Leben in die Schule geben, wenn man 
ein guter Filmdichter ſein will: man muß ſich dieſen Fal 
Galffv—Aurenberg anſehen, der ganz Bndapeſt erregt hatte, 
mm ber wahrhaftig wie ein ſenfationelles Filmdrama an⸗ 
mutet. 

Der Gutsbeſitzer Benno Galiy und der Ritter Hermann 
Aurenberg, beide alten ungariſchen Adelsfamilien entſtam⸗ 
mend, waren Jugendfreunde und unzertrennliche Studien⸗ 
genoſſen gewejen, bis dieſes brüderliche Verhälinis eines 
Tages jäb zerrifen wurde. Cberchez la femme! Beide 
liebten das gleiche junge Mädchen, beide taten das Gelübde, 
das Mädchen ſelbſt entſcheiden zu laßſen, und, wie auch dieſe 
Entſcheidung ausfallen möge. weiterhin die beſten Freunde 
bleiben zu wollen. 

Wie das bei ſolchen Gelübden geht: 

das Mädchen cutſchied ſich für Ritter Aurenberg, und obwohl 
Galffy kurz darauf eine andtre beiratete, kam er über ſeine 
Niederlage nicht hinweg. Er brach ſeine Beziehungen zu 
den Aurenbergs vollſtändig ab: man hörte nichts mehr von⸗ 
einander 

Nach vielen Jahren trafen ſich die ehemaligen Freunde 
zufällig bei dem Baukett eines gemeinſamen Bekannten: es 
loderte ein iurunghafter Haß zwiſchen den beiden auf, ge⸗ 
fördert noch durch die Uebertriebenheit der Weinlaune; ein 
beſtiger Wortwechiel führte zu einem Säbeldnell unter 
ſchwerſten Bedingungen. Ritter Aurenberg wurde in dieſem 
Duell getötet; ſeine Frau, die kurz zuvor einem Kind das 
Leben geſchenkt hatte, bekam bei Erhalt der Todesnachricht 
einen Herzkrampf, den ſie erlag. Die beiden Kinder blieben 
verwaiſt zurück, und Aurenbergs Gut, dem der Herr ſehlte, 
kam vollſtändig berunter und mußte verſteigert werden. Aber 
auch Galffn wurde ſeines Sebens nicht mehr froh. Er ver⸗ 
fiel in Schwermut, die durch keinexlei künſtliche Jerſtrenung 
behoben werden konnte. Bald, nachdem ſeine Frau durch 
eine beimtückiſche Krankheit hinweggerafft worden war, 
folgte er ihr im Tode nach. 

Das war im Jahre 1919. Das Keſtament wurde eröffnet, 
und es war ſeltſam genng, ungebenre Ueberraſchung und 
einen endloſen Erbſchaftsprozeß zu verurſ⸗ . Es ffellte 
üich beraus, daß es Galffn geweſen war, der Aurenbergs Gut 
erſteigert hatte; und in ieinem Tellament beſtimmte er, das 
Eut und ſein sejamtes Bermßgen 

jolle den Kindern ſeines Duellgegners verbleiben. 

Er wollte einen Teil des Verbrechens, das er an ſeinem 
Freunde Aurenberg begangen habe. durch dieſes Teßtament“ 
wieder gut machen, bien es in einem binterlafſenen Schrei⸗ 

Galifys Kinder. die von jeder Erbichaft ausgeichlolfen 
waren, ſtrenaten natürlich einen Prozeß an. der erſt dieſer 
Tagte durch einen Beraleicé zu Ende geführt worden iſt. In 
der Anfechtungäklage gegen das unbearrifliche Tekament 
jührten die Galffpichen Kinder aus. daß ihr Bater bei Ab⸗ 
fafiung des Tenaments zweikellos nicht mehr zurechnungs⸗ 
füain deweſen ſei, das Tekament könne deshalb nicht rechts⸗ 
Lräkia ſein. 

Der Erbimaftspvrozen. dem ein buutheweater Reman vor⸗ 
angegangen war, fand einen nicht weniger romanhaſten Ab⸗ 
ichlun. Die driden Kinder des Ritters Aurenberß erklärten 
nzich bereit. die ganze bakt Kallſus freiwilkia mit den 

Galffvichen Kindern zu teilen. Die Enterbten nahmen dicicn 
Vorichlag an, und das Filmdrama bat ſomit einen durthaus 
verßöhnlichen Abichluü geiunden. 

   

  

Berbängnisvolle Wettiahrt. Schwer verunglückt jn am 
Dimmeliabristage der Leörlins des Fleiſchermeißers Schu⸗ 
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bert aus Peterswaldan im Rieſengebirge. Bei der Rückkehr 
von der Zimmermaunsbaude verabredete er mit einem an⸗ 
deren iungen Manne eine Wettfahrt, bei der der Lehrling 
die Gewalt über ſein Rad verlor und in voller Fahrt in den 
Graben ſtürzie. Hierbei trug er eine klaffende Halswunde 
und eine ſchwere Gehirnerichütterung davon und mußte in 
bedenklichem Zuſtande ins Kraukenhaus geſchafft werden. 

Gas! 
Eine neue Explofon in Staaken. — Ein Arbeiter verletzt. 

Bei dem Gewitter, das in der zweiten Nachmittagsſtunde 

ſich in Berlin eutind, explodierte im Betriebe der Zeppelin⸗ 

werke in Staaken ein kleineter Sauerſtoffibehälter von etwa 

2000 Kubikmeter Juhali. Bei der Exploſion flogen kleine 

Teile des Behälterdeckels ins freie Gelände. Menſchenleben 

ſind nicht zu Schaden gekommen und auch nicht gejährdet. 

Der Materialſchaden beſchränkt ſich ſaſt ausſchließlich auf zer⸗ 

trümmerte Fenſtericheiben der benachbarten Gebäude. Der 

Betrieb erleidet feine Unterbrechung, da der Behälter ſür 

den Betrieb nicht meyr verwendet wurde und ledialich als 

Reſerve diente. Bei der Exploſion wurde ein Arbeiter aus 

Staaken durch umherfliegende Solitter im Geſicht und au 

den Beinen leicht verletzt. Er fand Aufnalme im ſtädtiſchen 
Krankenhaufe. 

   

* 

Auf der Abteilung Phönix⸗Hörde der Vereinigten Stahl⸗ 

werke bei Dortmund ereignete ſich in der Nacht cin ſchwerer 

Nufäll bei Renaraturarbeiten am Schweißofen. Bei der Rei⸗ 

nigung der Ofenroßte brachen zwei Revaraturarbeiter be⸗ 

wußtlvs infolge Einatmens von Kohlenoxydgas zuſammen. 

Zwei weiterr Arbeiter erlitten leichtere Gasveraiſtungen. 

Die bei den Bewußtlvien angeſtellten Wiederbelebungsver⸗ 

ſuchc waren von Erjolg. doch mußten alle Beiroffenen ins 

Krankenhaus gebracht werden. Nur bei einem beſtebt 

Lebensgefabr. 

Das Ende des Hellfehers. 
Straſe für einen Sexualmörder. 

Der 22 Jahre alte Weber Panl Reinbold aus dem Mul⸗ 

ſengrund wurde vom Schwurgericht Iwickan wegen Tos⸗ 

ſchlaas und Sittlichkeitsverbrechens in ſieben Fällen zn 

fünſäehn Zahren Zuchtbaus und zehn Jahren Ebrverlnſt 

verurteilt. Er hatie die 16 Jahre alle Kontoriktin Elſa 

Winterkein an einem Noveutberabend durch Dolchſtiche ge⸗ 

tötet. Die Tat hat ſeinerzeit großes Auſfeben erregt, da ſich 

Reinhold an den Ermitllungen als Heitektis beleiliat und 

ſich bei der Auffindunn von Sachen ſeines Opfers als Hell⸗ 

keher gebärdet hatie. 

Und ist lhr Mann auch 
noch s0 sparsam 
so kreud er sich dech, wenn Se iam 

einen schönen Kuchen oder eins fei- 

re Torte aultischen. Verraten Sie 
dann noch, dass Se mit 

Dr. Oeikers Backpulrer Backin“ 

nach den —— 0 an 

2 schön und preiswert back 

Ä haten, se wird er æulrie· 
Cener sein. 

bas neuerschienene farbig 

trierte Rereptbyeh, Ansga- 

de F gibt Ihnen viele newe 

Aurexungen 4 Beckversuchen. 

Dr. A. Oetteer, OlVs. 

  

    

    

  
   

     



   
Hollaud gegen Spanien nueniſchieden 1:1. 

Das für Hollaud uneniſchieden gebliebene Spiel nahm 

nicht nur einen unerwarteten Verlanf. ſondern endete mit 

einem überraſchenden Ansgang. in dem der Tabellenletzte. 

Spanien, den Tabellenertten. Holland. ein „Unent⸗ 

ſchieden“ abßzutrotzen vermochte. Es dauerte ziemlich ge⸗ 

raume Zeit, ehe ſich die beiden Mannſchaften zuiammenfinden 

tonnten. Eine weitere Vorlage des bolländiſchen Kechts⸗ 

außen kann der bolländiſche Mittierſtürmer in der 25. Minute 

zum erten Tor verwandeln. Halland jübrt ictzt 1: U. Im 

weiteren Berlauf des Spicics wird der holländiiche Halb⸗ 
linke durch cinen Schlag am Kovf nicht unerheblich seriest 

und muß vom Spielfeld getragen werden. Bis zur Pauſe 

gelingt es den Holländern nicht, einen weiteren Exfola aàa 

erzielen. Nach Wicderbeainn wird das Spiel mieder inter- 
enanter. Holland lient irtßt im Anariff, ohne daß aber 

Ueberlegenbeit ausgenntzt wird. Dir ſraniſchen Stürmer 
warten mit einigen ichänen Nornößen aui und in der 
I. Minufe der zweiten Syviclpäliic erziclen die Spanier 
durch ihren Mitielſtürmer den Ansaleichtrefßer. Die Spanier 

zeigten im aanzen Spviel eine arenzenleſc Aufopferunn. Der 
unentſchiedcue Aus Spicles Heüt ihrem Kampf⸗ 

acin das beſte Zeugnis aus- 

Duvis-Polulſpiele. 
Teutſchland acgru tengland im Nuni. ani Erasflächen 

Aui Anjrage des Deuiſchen Tennisbundrs Hat das Inter⸗ 
nationale Davisvokalfomiice entſchichez, daß das Spicl der 

Aunde Dentſchland acgen Cnalaud Nattzuſmsen bai. Dic 
Verhandlungen mit England ünd ſoiserr aunia,eunð,αmmen mwor⸗ 
den. Dic Spicle werden vorausfichilich vom “. bis K. Juni in 
Birminaham ausgetragen werkcn. und zwar auſ Gres⸗ 
klächen. io daß die deuiſchen Kepröfentatiren neben LVem na⸗ 
acwohnten Klima mit crheblichen Scuwicrigtfciten zu fämrp⸗ 
len baben merden. 

  

  

  

  

Alers infernationalen Aingen. 
Am Mitrwoch ſeurt in Antwrrycn dar Tiicltreiüſrnu um die 

breidiſche und um pbir Enronn Mriffrrichufi in 

Wellerarwicht swiſchrn drem ærirtriarr Tarron und 
pem Scramsfrpertr Lobin nagrüirtzt werbrß. Dustre trut 
itroch nicht au und wird allrr Auhräirthrinlittrit Rrrdurck den 
Curcpalitrl verlirren. 

Jat Staufen, Dr engliſche Scuprrncwihnsberrr, Wrd 
in London ven dem Jinlicner Kunirrlls in Der à. Anndt 
cinte auf 1 Kundræ ungtitstrn rrfirms cntienD Erürt. 

SEiETMMuft äi SMMeED am 21. Ar„ 
Ter Curerasmatihcr im SAdüanrarwich Raslins Eirs 
jeinen Titel Lracn irinrn Orransierderrr Mirrades Scr 
1C3yIS . Auni ſn Der Arrnn den Sun Scheftign vrr⸗ 
Itibigrn. 

Deulicher Handbuilßes in Würn 
ach Rer Xicherlaht nogctn Vär piterrrächiche KinDeEA· 
ꝛichaf: ‚wäiclir hir Dandbal⸗-Bräzrrinna &rs Denlichem Ax⸗ 
beitrr⸗-Tnrn- and Sporibhundes argen Mär Beßirksmammäichnit 
Wödlian E. Sitn. Dir Drnrichr. Marntichmft örügtr wärlrs 
Apnnen. A–h Iuihmuhrr aren ürr Bonräürrrag ühez 
Den accmcπ%½⁵??ẽkön Sriclnerlanf. ur SuAEt AEDD 
— PerriI& A- 1. Dus Eubhrrhrpbnis S: à ffir Läör 
Deutichen. 

Dusiger Lrähiulhirken Btgtei i SüAbA1ü 
In ShnEäiDEMähI lam Kurßläeh rint gaiins Eis 

cübirifür SrrEDUrrERAunE zum KAusMHaß Sam Dampinrz 
—tee er *Er SPyESTTI Er Siüti mit chnuem 
ömrirzu derrrr. Anhr fI EUmU“- xrthin. 

urnnrai. Mrlin. Grymnnin. Strüh, Turnhrn. AmmmeSKumA, 
Krül. Schimr., Tir Dunziatz Srichurthirm ümnDen niht 

fSatamia, Kr mnit ab Purft meknen. Dair Sunrmüßßtr ſund 
ielarnbe- 

1½ Mrrärr. I. Serd KummtIaTrn 11.2 SUI. ün Mxärr- 
1. Wührr .rblrnrogl, 2 4u Win. πU MTüUI- I. Sußt 
SMurirmühl, Tchrung: I1. unEr E Anrn, L.-30 
Arurr Weirlrnng: 4. HAaifcr Samet Scrn Mas Mxunx, 
2 AE (Tanzin 6½%0 Mrärz. Suhrhhmhon- 1. MADDDDD 
Tanzig 1I. Krirr. Sherrhrrirn- L. Tärttied (Tät) Airi 

    

  

4 5 — 8 

Weter. 2. Löffelmacher (Danzig) 47 Metrr. Sreifamwi (200 

Mcter, Kugelſtoßen, Hochiprung): 1. Lange (Comet-Serlin), 

2 Löffelmacher (Danzig)-- 4L 100 Meiex: 1. Heriha (Schneibe⸗ 

mühl) 4,5 Scf. 2. Comet (Berlin) .,1 Ser- X Schupo 

(Danzig) 432 Sef. 3LC1000 Weter: I. Germanic (Sielp) S: 51 

Min. Comet (Serſin) 9: 1. 3. Schubo (Sanzidl 9: 5,5. 

Berbandsregatia ber ſtpertſchen Arbeiterßesler. 
Der Freie Segler⸗Berband. Kreis Cß. zu dem die Ar⸗ 

beiter⸗Segler⸗Lereine Undinc“-Königsberg, Surn“⸗ 
Elbina und Acolus“- Danzig gebörtnu. pcranhaltet am 
— Pfingmfeicriaa vor Lahlberg feine diesiäbrige Ver⸗ 
bandsregatia. In feigendem Maßte ünd Sie nüentichen Ar⸗ 
peiterjealer um den Ausban ihrer jungen Srganiiation Le⸗ 

müht. Die kommende Kegatte dürite den Bemeis briängen 
daß auch auf diefem Gebiet die Arbeiterivoriler Hernor⸗ 

ragendes leiſten. TDer Danziger Serein Aeolns“ wird mit 

ſeinem Boote Freäibeif in der Qundratmeter Na⸗ 
fional Krenzerklaße Garten. Die Beietung beneht aus nier 

Mann. als Führer gilt GSrn. Sichmannu. Es in Eimmt 

onzunehmen, das bie Danziger Lertreiung in ibrer Klañc 

einen ſchmeren Siand haben wird., da Königsserg bier über 

ſchr gautes WWetsmaberial verfünt. Afler Soransfäicht nach 
dürfte das Königsterger Bort Lorc“ als Sirger ans die⸗ 

jem Rennen berrorgchen. Danzia bat dagegen nicht niel 
Ausjsicht. das Xcuner enticheidend zu Fecinfinäcn. Es is 
aber böchit anerfennenswerl., daß der junge Danziger Ver⸗ 
ein ſ‚ich au Micier Verannaltuns Pelctligt. 

Wirtschaſt- Handel-Schiffabrt 

Wes uuf ben Deuziger Helzmurtt vorgeht. 
Werlr Aufragen — aber Nin Holz 

Dic Laam em Scuinhelzmarfi in nicht eEl. In Daunzig 
warxn frährt En Läüner berhendcg. „r Ne Köufet 
febien. Ictt üt Scraht Nas Gegentes Ner Fal. Anjregen 
treiicn faslich cim. Snen aer än nahem Si Prescnt abae⸗ 
wicfen Eerben. Mxil bic Lantr grränmmt finh umd nur cine 
klriur Xcsr, Ainins Annangbare Dimneg. Borbenden 
jiit und zu ben cbefrmrM Prriſtn [cine Helzer in Folen be⸗ 
ſchafft crERæA Ecm 

Der undekinet e νε Ansalcick Mrifchet cmliichen und 
FPeinischen Exrtiqem in immmer nech nserblictem Hænte wif nit⸗ 
mam in Preürtn Extrr Frrißc Fchaehblen man fchlhrSlüic mit den 
Seit, nechn ffc Piriben. Der priniſhe Framzent hat feinen 

EEn Einshnitt Frxtügsrherilt. icbens fer SS Kelbel; 
Nen Rentühn b Mecn Meüniächhn Kenft EHLIfC. Am 

Sloærerärtft Errdem Haimt Asfirüür cerarsae? Tes Scurücn⸗ 
Scicdäit t. GSrimme ½ Tcücörbennennppe; 

EssSläßchericäis utem is Tamzid cimice Eærrrüme ænf jeh- 
Lenr ErUκeπ füühn reumpte Lirferme asesesisgen- Rie 
Frrifr fins ern fimmifühεe AICAfH AED EESMSID E Sanniün 
CL SCinsSamri- mr Rem in Fragc. m Nir fehlenden 
Dimmrmr in Ncr Hπhmhι-ε²π ehee emDenS Müchn crhält⸗ 

böch Aun 

Kohle Begrn Tabun. 
Ein Pe ees Sanrht. 

Xus Geer Relemn Rer -Pelssäz“ bas in Värsen Sagen 
Snenüflecte 

  

  

       
Pem 21 % Te. SumEAAHeem am due runßßißr r 
MrrrlumüE. Der ert Tüamseueut cehn ani 5ei Schisſem wes 
Wüemnhen in em cHα Tamem U 

   Immi am Kem Scchmat Wantd 
AEAEII. AIIsS KSED fiür nie KenécmgiefHπ Met ſät 
VPenm IPIHADnEH. cimt Famtür mefihhem Tamud zm ererrben 

De Pefrmmet mmife Pßanbbrür eiben unt- 
le 

Im FemmämmnrhAFN ů — ehe 
c Eümerseir Entümurd: füm bes 7ren l. Ameem 1214 

8 ů ür ImhmDct Eshh 
wißchem Rem I. Amemſf 1½½ inD 21. Dehamaer Mus cunit 
vVamm La Ii. und ffin inn Tanme 1„1½ mEE 1IL 
Törmmcnicßr. Mir ＋α Mem I. me E amufuaßt mnD zr 
Sahmmn wiänn WWanmnm rumrm, erdem mül 1 IIl. für, 1.& Wil. 
EDE EEMA EEEEEH. MEEEAEE Eia KEE 
vum i Emimm üus TemDEUD er Em Ffumhrrigße Me- 
wauiem. TDir mem˙ Eümnüwinrßpe ffümm Wy9m l. Smin E‚ mrin 

( * Deuseut üamilart werdanhg. Tir berriak hällien aereEen 
SPS——— Der 

   

    

          
     

  

      

  

ů Pfingjt⸗Horkey⸗Lurnier. 
Berliner, Königsberger, Rarienwerderer und Elbinger Hockey⸗ 

fpieler in Danzig. 

Als größie raſenſportliche Veranftaltung der bürgerlichen 
Vereine ſteigt zu Pfingſten ein Hockev⸗Turnier, an dem 
insgeſamt ſieben Mannſchaften teilnehmen. Die ſpielſtärkſte 
von ihnen, der Berliner Sportverein 1892, erſcheint mit 
dem größten Teil ſeiner I⸗A⸗Liga⸗Mannichaft und wird für 
die Oftdeutſchen Mannſchaften (Königsberger Städtemannſchaſt. 
Sportverein Marienwerder, B. u. E. V. I)B einen ſtarken, wohl 
uUnüberwindlichen Gegner abgeben. Die Veranſtaltungen wer⸗ 
den durch Spiele Zoppot und des Elbinger Tennis⸗Klubs gegen 
die 2 des B. u. E. V. vervollſtändigt. 

Da die Spiele auf drei Tage, Sonnabend nachmittaga und 
Sonntag vormittag Heinrich⸗Ehlers⸗Platz, 2. Feiertag nachmit⸗ 
tag Kampfbahn Nieverſtadt, verteilt ſind, iſt jedem Gelegenheit 
geboten, unſere oſtdeutſchen Hockevvereine im Kampfe mit der 

Berliner 1. Klaſſe zu ſehen. Es wird ſich erweiſen, od das 
Publikum dem aujiſtrebenden Hockev⸗Sport des Oſtens die Be⸗ 
achtung entgegenbringt. die er verdient. Zu bemerken wäre, daß 
in der Berliner Mannſchaft Spieler mitwirken, die ſchon vielfach 
für Berlin repräſentativ geſpielt haben und teilweiſe auch in 
dem letzten Spiele gegen die jetzige vielgeprieſene inditche 
Mannſchaft aufgeſtellt waren. 

Arbeiteriport auf dem Lande. 
Am lesten Sonntag kam in Tiegenbof ein Fußball⸗ 

iniel zwiſchen dem Arbeiterſportverein „Freiheit“. Tiegen⸗ 
bof. und „Vorwärts“ II, Elbing. zum Austraa. Erbina 
Aewann nath verhältnismäßig oijenem Spiel 30. Elbina 
Uellte allerdings die techniſch beßere Mannſchaft. Bei der 
Halbzeit ſtand das Spiel 0:6. Nach 15 Minuten der zweiten 
Halbzeit fiet das erſte Tor für Elbina. Da die Tiegenböfer 
Verteidigung zu weit aufgerückt war, kam Elbing furs dar⸗ 
auf zum zweiten Tor. Bald darauf itand das Refultat 3:0. 
Das Reſultat entſpricht nicht ganz dem Spielverlauf. Leider 
verſagte der Sturm des gaitgebenden Vereins etwas: aut 
und ballücher ſpielte jedoch die Berteidiaung. 

  

Abänderung des litaniſchen Zollgeſetzes. 
Zollerhöhungen bis 300 Prozent. 

Nach den bisberigen Beſtimmungen des litauiſchen Zoll⸗ 
geietzes konnte der Finanzminiſter den Zoll für Waren aus 
einem Lande, mil dem Litauen keinen Handelsvertrag hatte, 
um zo Prozent erböben, bzw. für Waren aus einem Lande, 
mit dem ein Handelsvertrag beſtebt, um 30 Prozent er⸗ 
mäßigen. Nunmehr hat der Staatspräftdent auf dem Ver⸗ 
erdnungswege das gefetz dahin abgeändert, daß der 
Kinanzminiſter das Archt erhält, für Baren aus Ländern, 
mit denen ein Handelsvertrag beſteht, die Zollpoſitionen bis 
zu 150 Prozent zu erhöhen, ſofern dem nicht Zollkonven⸗ 
tinnen enigegeniteben. Ferner kann der Finanzminiſter 
jür Waren aus Ländern, mit denen kein Handelsvertrag be⸗ 
Heht, die Zollpontionen bis zu 300 Prozent erböhen. Die 
Erhböhbung kann auf Autrag des Finanzminiſters durch Be⸗ 
ichluß des Mininerrats erfolgen. Die Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen erläßt der Finanzminiſter. 

   
   

  

Die lommuniſtiſchen Ingenicure in Nußland werden regi⸗ 
Rrirrt. Der Rat der Volksfommiſſare der Sowjeiunion bat das 
Arbcitsfommiſſariat angewiejen, bei der gegenwärtig vorge⸗ 
nommenen Fegiſtricrung der Fachleute kommuniſtiſche In⸗ 
gcnienre. ſowic Ingenieure proleiariſcher oder bäuerlicher Her⸗ 
knnjt geſondert zu reginrieren mit der Angabe des Standes, 
ibrer iechniſchen Vorbildung., ihrer »öfjentlichen Aktivität“, 
jewie der Qualität ibrer Arbeit. — Dieſe Verjügung iſ beion⸗ 
bers im Hinblick auf den gegenwärtigen Mostaner Ingenieur⸗ 
Pxpzeß ſehr bemerlcnsweri. — —— 

——— 

  
  

  

  

  

é Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
ESs wurden in Danziger Guden 2 Mai i 

Banhuoten 

100 NeichsDark (Freiverhehr). 12255 12. 
100 Zloenn 57.405ʃ7,4 
1 merihan. Dollar (Freiverkehr] 5.11 8115 
Schec LonDbeonn 25.005 255 25.005. 25.0% 
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keine Mördergreube machen. 
MWas Mürmer und Frutien über dir Ehe berichten.— Eine Umfeage, nus der 

munuches zu lernen iſt. 

Die Zahl der Ebeſcheidungen in Amerika iſt ungeheuer 
groß. Es gibt Frauen, die vier⸗ und fünfmal wieder hei⸗ 
raten. So iſt es kein Zufall, daß gerade in Amerika eine 
Unterſuchung des inneren Gehalts amerikaniſcher Ehen an⸗ 
geſtellt murde. Dr. G. V. Hamilton legte ie hundert Män⸗ 
nern und Frauen, von denen je 55 miteinander, die übrigen 
90 mit anderen verheiratet waren, 

über dreihundert Fragen 

vor. Dies geſchah auf gedruckten Karten, ſo daß alſo keine 
Beeinfluffung durch die perjönliche Frageſtellung erfolgte. 
Natürlich wurden die Antworten diskret behandelt. Die Be⸗ 
fragten waren Kaufleute, Handwerker, Vertreter von Kunſt⸗ 
und Wiſſenſchaft. 

Auf die erſte Frage, was von ihnen in der Ehe als beſon⸗ 
ders unbefriedigend empfunden werde, antworteten 30 Män⸗ 
ner und 25 Frauen mit: „Nichts“, 2 Männer und 11 Frauen 
mit: „Alles“. Andere geben als Urſachen an: mangelnde Ueber⸗ 
einſtimmung in der Sexualitäl, unbefriedigende wirtſchaft⸗ 
liche Verhaliniffe, Mangel an Freiheit. Beſchränkung durch 
Pflichten, grundlegende perſönliche Mängel des anderen 
Teils, Unterſchied in den Temperamenten. 

Ein großer Teil war alfo von der Ehe nicht befriedigt. 

Die Frage: „Wollen Sie das Leben mit Ihrem Genoſſen 
fortſetzen, weil Sie ihn lieben?“ beantworteten 76 Frauen 
und 78 Männer mit ja, 11 Männer und 15 Frauen mit nein. 
Die Eventualität, licber erſt gar nicht verheiratet zu ſein, 
lehnten ungefähr 65 Männer und Frauen ab, 14 Paare 
waren für dieſe Möglichkeit. 

Die Frage: „Wenn Sie unverheiratet wären, würden Sie 
beiraten, nachdem Sie jetzt wiſſen, wie es darum ſtehbt?“ 
bejahten 75 Männer und Frauen. Daß in Neunork beſon⸗ 
ders die Frauen mit ihrem Leben unzufrieden ſind, wird 
ſich noch weiter zeigen. 

Bei der Aufforderung, den Charakter des Ehegenoſſen zu 
beſchreiben, unterließen nur 17 Franen ſchlechte Züge ihrer 
Männer anzuführen, die übrigen 83 fanden an ihnen 266 
ichlechte Eigenſchaften. Dagegen konnten 

29 Männer nur Gutes über ihre Franuen berichten, 
die andern 71 gaben nur 72 ſchlechte Gewohnheiten ihrer 
Ehegenoſſinnen an. 

  

  

Führte man auf Grund der Antworten eine Einteilung 
der Befragten nach dem Grad ihrer Zufriedenheit in Klaſſen 
ein, ſo zeigte ſich, daß die Männer um etwa zehn Prozent 
zufriedener waren als die Frauen. Man ſollte glauben, 
daß die Frauen nicht müde würden, immer wieder Geld von 
ihren Männern zu verlangen; die Bekragung ergab jedoch. 
daß ſich nur ein geringer Teil über zu große Ausgaben oder 
Knickrigkeit und Egoismus des Partners beſchwerte oder 
über Differenzen in Geldangelegenheiten Klage führte. 

Die Frauen der Männer mit hohem Einkommen waren 
um 50 Prozent zufriedener als die Frauen der Männer mit 
niedrigeren Einkünften, dagegen waren die Männer beider 
daß Wen ziemlich gleich zufrieden, woraus man erkennt, 

— bei den Franuen die Höhe des Budgeis 

eine viel größere Rolle ſpielt. In der höchſten Zufrieden⸗ 
heitsklaſſe waren 61t Prozent der Frauen, die ſelbſt kein Geld 
verdienten, dagegen nur 35 Frauen, die einem Erwerb nach⸗ 
gingen. 

Bei der Aufzählung der vorehelichen Liebesaffären be⸗ 
kaunten Männer und Frauen ziemlich gleichmäßig deren 6 
bis 7. Diejenigen, die weniger gehabt hatten, fanden mehr 
Gefallen an der Ebe als die, die mehr als 7 hinter ſich hatten. 
In der vberſten Zufriedenheitsklaſſe waren 60 Prozent der 
treuen Eheleute, aber nur 30 jener, die ſich gelegentlich einen 
Seitenſprung erlaubten, doch kann man hier nicht entſchei⸗ 
den, wo Urſache und Wirkung liegt. 

Als weitere Ergebniffe der Umfrage iſt zu buchen, daß 
der Erſolg der Ehe 

unabhängig von dem Vorhandenſein von Kindern 

iſt, daß er am größten iſt, wenn die Ehelente gleich alt ſind. 
Es iſt gleichgültig, ob es ſich um Eheu handelt, die von 
kürzerer, oder um ſolche, die vor läugerer Zeit geſchloſſen 
wurden. Es beſtäti 

  

ttigte ſich ferner die Wahrnehmung, daß 
das Vorhandenſein von Schwiegermüttern im Hauſe hüit 
ungünſtig auf die Ehe wirkt, auch zeigte ſich, daß Ehen unter 
weniger Gebildeten glücklicher ünd. 

Wenn man eine Einteilung nach Beruſen vornimmt, ſo 
ſind die glücklichſten Ehen die der Geſchäftsleute, die unglück⸗ 
lichſten die der Ingenieure. 

    

Wenn weibliche Schlauheit am Werke iſt 
Frauen als Verbrecherinnen. — Die Schwindeleien der Emily Lawrence. 

Mit der Zahl der männlichen Verbrecher verglichen, iſt 
die der Frauen auf dieſem Gebiete verhältnismäßig klein. 
Dieienigen Frauen aber, die dem Verbrechen verfallen und 
es zu einer gewiſſen „Berühmtheit“ bringen, zeigen damit 
meiſt eine bejondere Verwegenbeit und Schlauheit. Dies 
war z. B. Ende des vorigen Jahrhunderts bei Emiln Law⸗ 
renee der Fall, die zahlreiche Juweliere zu düpieren ver⸗ 
ſtanden hatke. Sie war von ſebr beſcheidener Abkunft und 
diente anfänglich bei einer adligen Famiite in London. 
Begabt 

mit einem ſcharfen Verſtand und einer auten Auf⸗ 
jaſſungsgabe. 

wußte ſie ſich die Manieren der oberen Kreiſe zu eigen zu 
machen, die ſie inſtand ſetzten, ihren Schlachtopfern gegenüber 
die Rolle einer großen Dame zu ſpielen. Daß ſie dies mit 
Erfiolg verüand, hatte ſie nicht ihrem Aeußeren zu dauken, 
das in folchen Fällen vielfach eine Rolle fpielt, denn ihre 
Geſtalt war eckig, und ihre Geſichtszüge waren nichts weniger 
als ſchön. 

Eines Tages kam ſie in ein aroßes Juweliergeſchäft in 
der Bond⸗Street in London und ſagte: „Ich bin Ladn Law⸗ 
rence und möchte meiner Schweſter als Hochzeitsgeſchenk ein 
diamantenes Kollier verehren: es ſoll aber nicht mehr als 
3000 Huineen koiten (60 000 Mark!.“ 

Sbwobl nun die Londoner Juweliere an Kunden, die für 
große Summen kaufen, gewöhnt find, ſo kommt doch ein Auf⸗ 
trag wie diefer von 60 h Mark nicht allzuoft vor. Ladn 
Lawrence wurde denn auch mit der nötigen Ebrerbietung, 
die ihre ſcheinbar wohlgeipickte Börſe dem Juwelier ein⸗ 
flößte, bebandelt. 

„Ich habe nur wenig Zeit“, fuhr pe fort, „zeigen Sie mir 
daber ſchnell cinige.“ 
Während ſie die vorgelegten Juwelen ſchnell durch ihre 

Finger gleiten ließ, ſprach ße mit einer Redegewandtheit 
immerfort weiter, ſo daß der Jumelier ſchon die Kolliers 
eingepackt hatte. ohne daß ſich ihm Gelegenheit geboten hätte, 
über die Zablung zu reden. Als die Käuferin jedoch An⸗ 
ſtalten machte, die Koſtbareiten mitzunebmen, fagte er. daß 
er ihr einen Angeſtellten mitgeben wolle. der die zwei nicht 
zuſagenden Kolliers wieder zurückbringen und dem ſte das 
amderr dann auch bezaßhlen könnte. 

Dies valtte jedoch nicht in ihre Pläut. 

Sie wollte keinen Begleiter, der natürlich gut aufvaſſen und 
ihre Abficht zunichte machen würde. 

Plötzlich hatte ſie einen Einfall. 

„Es in aut“, meinte ſie berablaffend, „aber es in meint 
Sehweſter, die eins auswählen ſoll. und nicht ich, ſie iß aber 
heute zum Frübitück zu der Herzogin vin Sutberland ge⸗ 
laden, Aür Angeſtellter konn ſie dort nicht aut ſtören. Doch 
wißen Sie was, er fährt mit mirx zum Palats der Herzogin 
und wartet dann ſolanne in meinem Sagen. während ich 
meiner Schmweſter die Kolliers zeige. 

Der Inwelier batte biergegen nichts einzuwenden. Er 
war von dem licheren Auftreten der Ladn Lawrenct und 
deren glänzender Eauipage- die vor der Tür wartete, ſo ein⸗ 
genommen. daß er die Ladn mit den Diamanten, die einen 
Wert von beinabe Iuhh Mork hatten, fortfabren litß. Be⸗ 
gleitet von einem Bertrauten des Iuweliers, ſahr tie zum 
Haufe der Herzogin, wa fie gleich eingekaffen murde. 

Iwei Stunden fpäter ſtürmte der Besleiter kurchtbar er⸗ 

  

regt in den Laden des Juweliers, ohne Geld und ohne Kol⸗ 
liers. Ueber eine Stunde hatte er in dem Wagen geſeſſen 
ohne die Haustür des Palais aus den Augen zu laſſen. Nach 
zwei Stunden hatte er ſich dann beunruhigt an den Kuiſcher 
gewandt, und dieſer erzählte ihm, daß er Ladn Lawrence 
überhaupt nicht kenne. Die betreffende Dame habe morgeus 
den Wagen für den ganzen Tag gemietet. Darauf ſchellte 
er an dem Haufe der Herzogin und fragte uach Ladn Law⸗ 
rence — niemand kannte ſte. Der Diener, der ibr die Tür 
gcöffinet hatte, erklärte ihm, er habe die Frau eingelafſen, 
weil er ſie 

als die Freundin einer der Dienſtboten 

erkannt habe. Sie batte mit dieſer dann auch einige Worte 
geſprochen und darauf das Haus auf der anderen Seite durch 
den Dienſtboteneingang wieder verlaſſen. 

Sofort wurde die Polizei in Kenntnis geſetzt. und Scot⸗ 
land Hard beauftracte einige der gewiegteſten Beamten da⸗ 
mit, die Spur zu verfolgen. Doch Ladu Lawrencc, und mit 
ihr die Diamanten, war und blieb verichwunden. 

Als ihr der Boden in London zu heiß wurde, lernte ſie 
etwas Franzöſtich und verfuchte ihr Glück in Paris. Sie gab 
ſich als eine engliſche Peersgattin aus. Mit einem ähn⸗ 
lichen Trick wie in London gelang es ihr einem Juwelier zu 
übertölpeln. Sie „kaufte“ eine Halstette und ein Diaman⸗ 
tendiadem im Berie von zuſammen 350 000 Mark. wofür ſie 
ihm einen Scheck aushändigte. Sie verließ den Laden und 
verſchwand mit ihrer koſtbaren Bente für immer aus Paris. 
Acht Tage ſpäter erhielt der Juwelier von ſeinem Bankier 
die Mitteilung., daß der Scheck keingn Centime wert iei. Auf⸗ 
geregt eilte er ſofort zur enaliſchen Geſandtſchaft, wo das 
Rätiel ichnell gelöit wurde. ner der Beamten erinnerte 
üch an die beichriebene Lady. habe ſie eingelaſſen. weil 
ne den Geſandten zu ſprechen wünichte. Im Bartezimmer 
jei fie unpäßlich geworden und babe ſich dort eine Stunde 
aufgehalten. Danach habe ſte das Gebäude wieder verlaſien. 
Später wurde bekannl, daß ſie die Diamanten in Belgien 
für 170 000 Mark verkanft batte. 

Sehr erſtaunlich iſt iedoch. daß ſie tros allem., manchmal 
für lange Zeit. in bitterſter Armut lebte, obwohl die SZumme, 
die üe durch ihr verbrecheriſches Tun eraatterte. auf mehr 
als eine halbe Rillion geſchätzt wurde. Bielleicht in es wahr. 
daß ſie einen Teil ibrer Beute irgendwo ücher verborgen 
hat: ſo erzäblte ſie nämlich einem Gekänanisanfieber kurz 
vor ihrem Tode. im Gefängnis. Doch es iſt nie gelungen. 
irgendeine dementiprechende Spur än finden. M. N. 
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Die Frau als Dichterin. 
Zum Todestag der Annette von Droſte⸗Hülshoff. 

Fragt man uns nach einer bekaunten deutſchen Dichterin, 
einer Frau, die ſich mit ihrem Werk ruhmvoll eingeführt hat 
in die Geſchichte der deutſchen Literatur, dann wird man 
uur die eine Antwort ohne ern und Beſinnen bekommen: 
Annette von Droſt ülshoff! Sie war eine 
Frau mit der Herbheit der Weſtfalin und mit der Enge der 
Ariſtokratin. Das Herbe und Knorrige des weſtfäliſchen 
Bodens lebt landſchaftlich in ihrem Werk auf und gibt ihrer 
Schilderung Farbe und Profil. Das Euge und die Tra⸗ 

  

     

  

    

   

dition ihrer ariſtokratiſchen Abſtammung hemmt den 
rauſchenden Flügelſchlag ihrer dichteriſchen Seele. Sie 
kommt über tiefinnerliche Heimatſchilderung, über die 
Modellierung keruhaſter weſtfäliſcher Bauern, über das 
Geſtalten der Welt, in der ſie lebt, nicht hinaus. Sie ſprengt 
nicht die Feſſeln, die ihr dichteriſches Schaffen einengen 
und bricht ſo nicht ihrem Genius die Bahn zum Ausflug in 
die weite Welt. 

  

    
Sie ſelbit wußte, daß ſie mit ibrem dichteriſchen Schafſen, 

mit ihrer Poeſic inm weſtfäliſchen Heimaklande wurzelte, 

daß ihre Kraft wuchs mit der Berührung weſtfäliſchen 

Heidebodens. So haben wir in Annette von Droſte⸗Hüls⸗ 
noff die Schilderin weſtfjäliſcher Erde und weſtjäliſcher 

Bauern. Nicht, daß ſie nun dieſe Menſchen, eigenartig in 

ihrem Denken, ihrem Fühlen, ibrem Handeln, bincin⸗ 

geſtellt bätte in eine pvackende Handlung, in ein Geſchehnis 
von dramatiſcher, ſchickſalhafter Wucht und uns ein Bild der 
Erdgebundenheik dieſer weſtfäliſchen Bauern gegeben hätte: 
Nein, ſie ſchildert nur die Landſchaft, malt ſie in den 
blühendſten Farben, erzählt von Steinen und Gräſern, die 

ſtill und unbeobachtet ein Leben führen, plandert von 

Blumen, von Vögeln, von der Erde, vom Bach, und ſtellt 

in die herbe und raube Landſchaft rauhe und herbe Bauern. 
Die ſehen nur und lauſchen. Die reden und ſchweigen: 
Dünn iſt die Handlung. Leidenſchaften prallen nicht explo⸗ 
ſionsartig aufeinander. Kleinwelt zeichnet Aunette von 

Droſte⸗Hülshoff mit der Genaniafeit eines beobachtenden 
Malers, mit der Liebe eine Menſchen, der ganz in der 

Natur aufgeht. ů 

Dazwiſchen lebt aber auch manch Grauſiges und Gehein 

nisvolles. Bizarres und Grotestes. Gleich E. T. A. Hoff⸗ 
mann phantaitiſch und geſpenſtiſch. Woher dieſe Wolluſt am 

Grauſigen? Wo ſind die Burzeln⸗ ů 
Annette von Droſte⸗Hülshoif war cine kränkliche Frau. 

Zart und kurzſichtin. Sie ſah nur verſchwindende Geſtalten, 

verſchwommene. Linien, Nebelhaftes, hauchdünne Schleier, 
mwallend und vergehend. So ſah ſie auch innerlich Geſtalten. 
die ſputhaft, arauſig. verzerrt waren, die nicht lebten, die 

will kürlich aus ihr auiſtiegen und eine Welt phantaſtiſcher 
Träume, eine Welt unterdrückter Wünſche verrieten. Vieles 
war in ihr unterdrückt, Seeliſches, Geiſtiges, Körperlichcs. 
und ihr körperliches, ihr ſeeliiches Ich bäumie ſich manchmal 
gegen den Zwang., gegen die Verkümmerung auf. und ließ 
dann Geſtalten in ihr erſtehen von geſpenſterhafter Unwirk⸗ 
lichkeit. 

Eine Poetennatur, die erzäblend die Wirklichkeit auſ⸗ 

ſängt und ſie vielgefhaltig wiedergibt in ibrem Werk, in 
ihren Dichtunnen, in ihren Gedichten und Erzäblungen. Sie 

iſt keine Geſtalterin. keine Dichiernatur, die Menſchen⸗ 

ichickſale geſtaltet und jormt, die cine dichteriſche Kompoſi⸗ 
tionskraft bätte. Sie gibt Landſchaft und Milien, erzählt 
und doztert. Wenn wir mit ihr gehen in die geſchilderte 
Kleinwelt der Dinge und Menſchen, dann boben wir tieſen 
Genuß und reichen Gewinn. So müßſen wir beute noch 
ibre Werke lejen und ihre Gedichte in uns auinebmen. Was 
wird aus ihrer „Judenbuche“? Ein ſchönes Sittengemälde, 
aber kein Buch vackender Menſchendarſtellung! So ſind alle 
ibre Werke! — 

Sie wurde am 10. Innnar 1797 auf Hülshoff geboren, 
lebte dann bei ibrem Schwager, dem Nibelungenüberſetzer 

v. Lafßberg auf Schlok Meersburga om Bodenicc, ſchuf dort 
in ſtiller Zurückgezogenbeit ibre Werke. ruckweiſe. von ZSeit 
zu Zeit, ohne innere Kraſt und inneren Anſtoß, und ſtarb. 
obne die Welt erlebt. iest von achtzia Jahren. am 21. Mai 
1518. Im Revolntionsiahr! Das aing an ihr ſpurlos vor⸗ 
über! Sie lebte in einer engen Welt! Dr. M. Debus. 

Er zeugt aus religisſem Fauatismns. 
Eine Fran, die ſich durch die Bebörden ſchützen laffen mutz. 

QAn Bridgeport (Connecticurm bat eine KFrau Edith Crom⸗ 

well den Schutz der Geſete ihrem Ehemann gegenüber an⸗ 
geruſen. Sie hat in ibrer Ebe bisber eli Kinder geboren. 
von denen b geſtorben ſind. Eines der lebenden Kinder iſt 
ein Krüppel, und Frau Cromwell, die ſich krank füblt, 
glaubti nicht. daß ſie die Geburt eines weiteren Aindes über⸗ 
leben würde. Ihr Ebegatte iſt nach ihrer Angabe ein 
religiöſer Fanatiker, der die Anſccht vertritt, das es chriſt⸗ 
liche Pflicht ſei. Kinder zu baben und daß Gott für alle 
Linder. die geboren werden, iurgen werde. Der bibelfeſte 
Mann wurde verbaßtet und zur Beobachtung frines Geiſtes⸗ 
zuitandes einer Irrenanſtalt überwieien. 
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Der Bubitopf. 
Die Kirche hat ihn früher energiſch gefordert. 

Es gibt auch heute noch Leute, die den Bubikopf für un⸗ 
moraliſch halten. Es dürfte daher interefſieren, daß in einer 
Hausordnung des ehemaligen Kloſters Berac bei Magdeburg 
aus dem Jahbre 16657 zu leien ſieht: 

„Die lungen Onart zu Zöpfen geflochten vder geſchritelt vper 
zu beiden Sriten aufgeſteckt, ſin für unſere jungen Mädchen 
und Fraucn cin Zeichen ſündhafter Eitelfcit und verwilderter 
Sitte. Unſere Penſionäre haben vhhee Ausuahme kurze Haurc 
zu tragen. nicht länger als zehn Zeutimeter, glatt nach rüt⸗ 
würts gebüärſtet. Nur ſu fönnen ſie der wahrhaften lirchlichen 
Snode triſhaftig werden. 

Ob ſich nun vic lirchlichen Bubitopfgeauer belehren werden? 
Sic müßten jetzt weniger um das Srelenbeil der Subiköpfe 
als um ihr cigenes beſsrat ſein. 

Einr Umfragc über lenges und furzes Haur. 

Der „Evening Standarb“ bat unter den enaliſchen Lords 
cine Umfrage über die nrur WMode des langen Haures ver⸗ 
anſtaltet. 

Ein Lord. per nicht mit Noamen srnanni ſſfl. bat ſich mit ven 
Worten entſchelpigt: „Weine Frau trägt Ianges Haar, meine 
Töchier Eurzcs.“ Carl Ciancartv ſchreibi: Langes Haur, fein 
kurzea.- 

Lord Ampihill zieht ſich geſchickt aus der Klemme und ſegi⸗ 
„Es iſt mir augenehmcr. eine einſach ausſchendt Frau mit 
langem Haar zu ſehen., als eint ſchöne mit furzem.“ 

Viscount Combermere dagcgen iſt ver Anfichi. daß 7„ Pry. 
zeut der Engländerinnen kurzes Hanr aut firbr. Auch Lord 
Dynevor gehört zur Liga der Bubifopfüirrunde. Da er ſugt: 
„Kurzes Haar und furze Kleider paften ſehr ant Iuſammen.“ 

Lord Straihspen brhauptet, die araenwärtiae Aubitopfmode 
gehöre zum Jeitalter. Einr Anzahl andrrrr Lords fcht ani 
dem Sianbpunft: „Kurzes Saar für Werftätiart Srauen, Ianaes 
für Fraueu. dice nichts zu mn babrn.“ cmerfensweri iſt die 
Aniwort des Miniſters fütr Indicn. Des ½ Nabrt alscn Lord 
Birkenhead, der erklärt: „Ich weitz nichts von Fraurnhaar. 

Der Sitgeszus der nuffßchen Iran. 
NMPan wird den Bolſchewiſten in micht den Vortouri 

machen fönnen, daß fir für die Fraucubrpcgung nichts äbrig 
bätten. Die Frau nimmt viclmchr m ben Ercpirtämtern brutrt 

  

eine Vorzugsſtellung ein. Hat ſich doch in Moskau allein bie 
Zahl der im Gerichtsweſen beſchäftigten Frauen im Sauje eines 
Jahres von 6=3 Prozent auf 126 Prozeni erheht. d. b. die Zabl 
der in der Iuſtis tätigen Frauen hat genan eine Verdoppelung 
erfahren. Was die techniſchen Berufe betrifft. ſo find hier die 
Siellungen zu mehr als 5%½ Prozent von Framen beietzi. Man 
lann außerdem fefiſtzllen. daß ſich von Jahr zn Jabr die Zabl 
der Frauen, die in den emilichen Küros ber Sowicts :tätig ſind. 
erhöbt. und daß die weiblichen Kichter zum üͤberwiegenden Tcil 
aus Arbeiierkreiſen ſtammen. 

Gezvubtet, Keblänt, Lriert, geftreiſt! 
Wie dir Ssmmertfleider ſich prüfenticren. 

Bunte Alumen: weiß. rot. gelb. blan .. fie aſfe beicheri 
uns der Sommer. Tie Mode will ihm nicht nachſtehen Alles, 
was ſie an Seiſins zu vergcben bal, ſchenſt ñe mit vollen Händen 
den Krauen für dicie berücende Jabreszeit. Kleiber in uni. 
mit bunten Blenden, dann wieder regelmäßigte Stretien. Bellen⸗ 
Enien, bizarre Zacken. Biener Werkftättenmiofipe und Tupien. 
Vom talergroßen bis zum MNiniamtpünltchen. Oder alle Bunt. 
wild. jlott durcheinander achreut: Koriandeſi oder Koniciti. 

  

  

wir dit kleinen. farbigen Rapierſchnitzel eißen. die mam in 
ircerr Luf im Baflfaal umberwirit. Konirütt nrumt mum auch 
dic nrucehen Stoffbejſins 

Daneden bebanptet fich ichmeicheinder Taft. nicht mehr jo 
ſterl wie für dos winterliche Geſeilſchafisfleid, ſendern noch⸗ 
aicbiger. weichcr- ganz Heine Kcros. abieint nicht durchweg 
die Stofflacht ebetfend. licscu ſchrũg in grr5rn Würfeln: Drei⸗ 
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ecke ſtellen die ganze Geometrie auf den Kopf, um. farbig ab⸗ 
getönt, im einförmigen Nichts des Rockſaumes zu verblaſſen. 
Und dann kommen ſie, die Zumbole der biübenden Natur: 
Blumen, Blumen. Blumen: klein und zärtlich, zu wehenden Ge⸗ 
winden geſchlungen. oder, wie ungefäbr über den Fond des 
Stoffes ausgebreitet, dann wieder in majeſtäriſch großen, flam⸗ 
menden Blüten. Vom Zufall eines Windſtoßes auf das Kleid 
geſtreut fäcinen Blütchen, ſo duftig fein, daß man fürchtet, der 
nächſte Luftzua könnte ſie wieder entfübren. 

Die Anmut der Gewänder überträgt ſich naturgemäß auch 
auf die Trägerin, deren Chbarme die Wirkung der Sommer⸗ 
kleidchen noch erhöht. 

Alles in allem kann man von ihnen ſagen: ſie follen luftig. 
duftig und . luſtig ſein. Mehr kann man ſchlechthin nicht 
verlangen. Fragt ſich nur, ob die Männer dieſem Anſturm von 
Frohbſinn, Tuft und Lebensluſt gewachſen ſein werden. Wir 
wollen mal tihnen zur Ehre) das beſte hoffen. 

Bliumen bei der Poligei. 
Wie die Frauen in den Amtsſtuben erfolgreich wirken. 

In Deutſchland werden gegenwärtig Verſuche mit Frauen 
im Polizeidienſie angeſtellt, die, nach den bisherigen Erfab⸗ 
rungen zu ſchließen. günſtia verlaufen Die „Voſſiſche Zeitung“ 
belegt dieſe Behauptung mit einigen Beiſpielen und ſchreibt: 
„Das Publikum hat ſich im großen und ganzen an die weibliche 
Polizei gewöhnt. Vielleicht liegt es daran. daß man bei ihr 
nicht, wie man wohl erwartet batte. in düfteren Amtsräumen 
enaberzige, buyperkorrekte, allem Menſchlichen Fremd gegenüber⸗ 
ſtehende Frauen antrifft. Nein, in hellen, mit Blumen und 
Bilder geſchmückten Zimmern geben die Beamtinnen, wenn auch 
ſachlich. ſo doch freundlich und verſtehend. ihrem nicht leichten 
Berufe nach. 

Vor kurzem erichien z. B. ein Vater, der ſich weigerte, ſeine 
Tochter⸗-zu der angeſetzten Vernehmung kommen zu laſſen. Als 
er ſich aber mit der zuſtändigen Beamtin in der freundlichen 
Umgebung etwas unterbalten hatte, ſchickte er ſpäter pünktlich 
ſeine Tochter dorthin. Ein anderes Beiſpiel: Aus einem Kleinen 
Jungen war nichts heraus zubekommen. Er wird zur weiblichen 
Polizei gebracht, wo die Kriminalſekretärin ſich mit ihm an⸗ 
ireundet. indem ſie ihm Spielzeug zeigt und mit ihm plandert. 
Bald darauf erzühlt er alles, was man von ihm wiſſen wollte. 
So ſehen auch die männlichen Kollegen, daß die Beamtinnen 
bämig ergänzend wirken können.“ Mit einem Wort: auch bei   Der Polizei iſt oft durch berzliches Weſen mehr zu erreichen als 
durch engherziges. 5 0 
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Aus dem Oſten. 
GStergvoſßher Hagel pruffelte hernieder 

Das ſchwere Unwetter in Oltpreußen. 
Ein ſchmeres Unwetter hat die Gegend zwiſchen Baarden 

und Langenwalde (Oſtpreußen) beimgeſucht. Von Schlo⸗ 
dien der zog um die ſechſte Nachmittagsſtunde das Wetter 
bernuf mit Blitz, Donner, Regenguß und ſtarkem Hagel⸗ 
ichlag. Faſt b0 merdierSrr Hagelſtücke praſſelten auf die 
Erde nieder, wo ſie die Häuſerfronten trafen, mußten die 
FPenſterſcheiben und Dachpfannen dran glauben. So ſind 
dem Beſitzer Zaramann in Stigehnen 30 bis 40 Fenſter⸗ 
ſcheiben und etwa 5000 Dachpfannen durch den Hagel zer⸗ 
ſchlagen worden. ů 

Am meiſten baben Klingenberg und Umgebung unter 
dem Wetter gelitten. Die Fernſprechleitungen von Klingen⸗ 
berg nach Stigehnen ſind zerſtört. In furzer Zeit lag das 
friſche Getreide wie gewalzt auf dem Acker; dicke Zweige 
und die Blüten ſind von den Bäumen geſchlagen. In Baar⸗ 
den ſind ſogar einige Störche von den Hagelkörnern getötet 
worden. Von den auf dem Felde weilenden Leuten baben 
einige Geſichtsverletzungen davongetragen. Der heftige 
Regen überſchwemmte in kurzer Zeit tieſergelegene 
Straßenteile und ſpülte die Kartoffelſaat aus dem Acker. 
Eineinhalb Stunden dauerte das Unwetter. Bis zum Diens⸗ 
tag mittag las kn den Wäldern der Hagel. Die Landwirte 
in dem beimgeſuchten Landſtrich haben ihr Vieh, das ſchon auf der Weide war, wieder einſtallen müffen. 

Die Bergweiflungstut hes Chauffeurs 
Der Cbauffeur Fr. in Marienwerder wurde entlaſſen. 

  

Der Beſiser ſtellte ſeinen Wagen in einer fremden Garage unter. Troczdem machte der verzweifelte Chauffeur, der keine andere Stellung fand, den Wagen ausfindig, fuhr mit ihm nach Niederzehren, wo er dann mit einem Meſſer ſämtliche Reifen zerſchnitt und mit Steinen Motor und Karofferie demolierte. Er trank nach der Tat Salszſäure und iſt zur 
Zeit vernehmungsunfähig. 

Der Dank des umgebetenen Gaſtes. 
In Allenſtein geriet der Dachſtuhl eines Hauſes in der Roonſtraße in Brand. Der Dachftuhl konnte nicht ge⸗ rettet werden, ſondern verbrannte mit fämtlichen Boden⸗ kammern und den darin enthaltenen Sachen. Der Brand ſoll durch einen fremden Mann ausgekommen ſein, der in den Wintermonaten regelmüäßig in dem Trockenboden des Dach⸗ geſchoſſes übernachtete. Man vermutet, daß der ungebetene Saft das Fener angeleat bat, nachbem man ihn aus dem Hauſe gewieſen hatte. Der Sachſchaden iſt ſehr beträchtlich. 

Er hat die Muhe weg 
Stieblt ein Fuhrwerk und fährt davon. 

Einem Beſitzer aus Grabowen wurde auf dem Pferde⸗ markt in Sensburg in halbſtünbiger Abwefenheit ſein ge⸗ ſamtes in ren ber berbachtel. Die v Sber Aceenlen Es wurde ein Fremder beobachte ie bisher augeſtellten Er⸗ mitilungen hatten noch kein Ergebnis. 

Am Lebensabend ins Gefängwäs. 
Bor einem Königsberger Schöffengericht Kand dieſer Taae der 70jährige Händler Gottfried G. wegen Blutſchande. Der Mann iſt achtmal wegen Blutichande und Sittlichkeitsver⸗ brechen (im ganzen mit elf Jahren Gefängnis und acht Jahren Zuchthaus) vorbeſtraft. Trotzdem ſprach der Staats⸗ anwalt für Znbilliaung mildernder Umſtände, da er den alten Mann nicht gerne im Zuchthaus ſterben wiffen wolle. Sein Antrag lanteke auf drei Fahre Gefüngnis. Mit äbu⸗ licher Begründung lien das Gericht den Angeklanten mit einem Jahr Gefängris davonkommen. 

        

Wnn bie Elebe nicht wär⸗ 
KAu der Tür einer Schuſterwerkſtatt in Stallnvönen ſtand mit Kreide geſchrieben: Zehn Minuten geſchloſßen, bin mal nebenan ins Wirtshaus gegangen. St. Darunter ſtand — Frauenhand: „Hitte warten. Ich hole ihn ſchon! Fran 

Zuſammenfchlnkbeſtreban in der füboſtenropäilchen 
Zementinduſtrie. Die Volniſche Zementinduſtrie plant, in e,, i n. In den n ſand in Bubapeſt eine Konferenz der Vertreler der vol⸗ 
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niſchen Zementinduſtrie mit den ungariſchen Zementprodu⸗ zenten ſtatt, auf welcher die Richtlinien der volniſchen Ex⸗ 
Portpolitik für Zement gegenüber dem Ungariſchen Markt 
vereinbart wurden. — 

Seid umſchlungen, Mationen. 
Die Answirkungen eines Kuſſes. 

Während des jüngſten Aufenthalts der polniſchen Dele⸗ gation in Kowno war es wieberholt zu polenfeindlichen Auf⸗ tritten gekommen. In der Staatsvper z. B. wurden die Polen vonn der feindlichen Stimmung des Publikums förmlich umbrandet; die Polizei nahm einen Reſervevffizier und einen Studenten ſeſt, die in die Loge der polniſchen Diplomaten 
mit aggreſſiven Abſichten einzudringen verfuchten. Umſo ſtärker war der Eindruck, als der Kownoer Univerſitäts⸗ 
profeſſor Herbacauskas die Loge der Polen betrat, ihren Führer Holowko herzlich begrüßte und ... ein Studenten⸗ 
aufruf behauptet, der Profeſſor habe in „nationaler Würde⸗ loſigkeit den Landesfeind öffentlich geküßt“, und fordert die Kemmilitonen auf, die Vorleſungen des Verräters zu boy⸗ kottieren. Prof. Herbacauskas dagegen. verfichert, Herrn Holowko wede öffentlich noch privat geküßt zu haben. Ein 
Fall, wie geichafſen, um die Zuverläſſigkeit. von Zeugenaus⸗ ſagen nachzuprüfen, da einige hundert Perſonen Augen⸗ zeugen diefes Vorganges im Theater waren! —— ů 

  

  

Fünf Banditen plündern ein Geſchüft aus. 
In das Kolonial⸗ und Manufakturwarengeſchäft der Witwe Gündler in Mägdeberg (Kreis Niederung, Oſt⸗ preußen) wurde eingebrochen und dabei aleichzeitig auf die Inhaberin und ibre Töchter ein Ranbüberfall verübt. Es bandelt ſich im ganzen um fünf Banditen, von denen drei durch das Fenſter in die Schlafſtube der Frau Gündler ein⸗ ſtiegen, in der dieſe mit ihren drei Töchtern, dic ſich im Alter vun 18 bis 22 Jahren vefinden, ſchlief. Auber einer aroßen Menge von Stoffen, Kolonialwaren, Tabak und Spirituoſen. deren Wert ſich auf mehrere hundert Mark belief, fiel den Hüinderen noch die Ladenkaſſe mit 600 Mark Bargeld in die 

ände. 
  

Mit Pferd und Wagen burch ganz Polen. 
Der Tierarzt von Bilgorai, Dr. Remiſzewſti, hat eine 

originelle Dauerfahrt durch ganz Polen mit einem Panie⸗ 
wagen“ und zwei „Paniepferden“ angetreten, um dic große 
Ausdauer des polniſchen Pferdes zu beweiſen, die angeblich 
diejenige der ausländiſchen Raſfen erheblich überſteigen ſoll. 

  

Unmittelbarer Verkehr zwiſchen Polen und Rumänien. In 
dieſen Tagen wurden in Bukareſt die Beratungen in der Revi⸗ 
ſion der Perſonen⸗ und Gepäcktarife bei dem unmittelbaren 
Verlehr zwiſchen Polen und Rumänien beendet. Der letzte 
Vertrag in dieſer Frage entſpricht mehr oder minder der Berner 
Araſt n. Der neue Vertrag tritt am 1. Oktober 1928 in 

raft. 

  

    
Der Sneit un den Streihpoſter. 

Ein Fehlurteil im Rheinſchiffahrtskonflikt. 
Ausgerechnet ein Arbeitsgericht, nämlich das von Duis⸗ 

burg., hat im Konflikt der Rheinſchiffahrt ein Fehlurteil er⸗ 
laſſen, bas in geſetzwidriger Weiſe zu Gunſten der Arbeit⸗ 
geber das Streikrecht für die Arbeiinehmer illuſoriſch macht. 
Es hat auf Antrag des Arbeitgeberverbandes die Aufſtel⸗ 
lung von Streikpoſten unter Androhung hober Strafen ver⸗ 
beten, indem es eine dabingehende einſtweilige Berfügung 
beſtätigte. Wenn auch dgmit zu rechnen iſt, daß das Landes⸗ 
arbeitsgericht dieſes unmögliche Urteil aufheben wird, ſo 
beſteht doch die Gefahr, daß das Fehlurteil bei anderen Ge⸗ 
richten Schule macht und ängſtliche Gemüter ſich veranlaßt 
ſehen, das rechtswidrige Verbot zu beachten. 

Materiell iſt nach der heutigen Rechtſprechung der ordent⸗ 
lichen Gerichte, insbeſondere der Oberlandesgerichte und 
bes Reichsgerichts, der Streik, das Aufſtellen von Streik⸗ 
poſten und jede nicht geſetzwibrige Handlung zur Dur 
führung des Streiks erlanbt. Das Oberlandesgericht Dres⸗ 
den hat z. B. vor allem in der Frage des Streiks und der 
Streikpoſten in einem Beſchluß vom 5. März 1921 die in 
Betracht kommenden Rechtsgrundſätze behandelt. Danach 
liegen die Dinge folgendermaßen: 

Der Streik iſt ein erlaubtns ODruckmittel zur Durch⸗ 
ſetzung von Forderungen hinſichtlich des Arbeitslohnes. Das 
Kufſtellen von Streikpoſten iſt nicht widerrechtlich und ver⸗ 
ſtößt nicht gegen die guten Sitten. Die Aufſtenung von 
Streikpoſten kann ſelbſt dann in keinem Falle verboten wer⸗ 
den, auch gegenüber ſolchen Perſonen der Streikleitung. die 
die Streikpoſten angewieſen haben, geſetzwidrige Mittel 
gegen Arbeitswilligen anzuwenden. ů 

Für den Fall, aber auch nur für den Fall, daß Milglieder 
des Streiktomitees Streikpoſten angewieſen baben, wider⸗ 
rechtliche Mittel anzuwenden, iſt eine einſtweilige Verfügung 
nur gegen dieſe Mitglieder des Streikkomitees, nicht etwa 
auch gegen ſolche, die eine ſolche Anweiſung nicht gegeben 
baben, zuläſſig und die einſtweilige Verfügung kann nur 
barauf gerichtet werden, daß die betreffenden Mitglieder 
des Streikkomitees ſich enihalten, die Streikpoſten zur An⸗ 
wendung widerrechtlicher Mittel anzuhalten. ů 

Wenn dieſe klar und unzweidentig zum Ausdruck ge⸗ 
brachten Grundſätze beachtet werden, dann ſind Verfügungen 
wie die des Duisburger Arbeitsgerichts unmöglich. 

   

  

Die in Köln ſtattgefundenen unverbindlichen Schlich⸗ 
kungsverhandlungen zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern und der Rheinſchiifahrt ünd ergebnislos verlaufen. 
Keine der Parteien hat ibren Standpunkt verlaſſen. 

Die Rotterdamer Steinkohlen⸗Bandelsvereinianna bal 
infolge des Konfliktes in der deutijchen Rheinſchtiffahrt von 
ibrer 1450 ftarken Belesſchait 200 Haßfenarbeiter entlaſſen, 
da nur noch ein Fünftel der in normalen Zeiten angeführ⸗ 
ten Koblenmenge verarbeitet wird.   Vorerſt verlängert. Die am Mittwoch in der Berliner 
Metallindngrie gefübrten Tarifoerbandkungen ergaben eine 
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Verlängerung des bisherigen Manteltarifs um einen Monat. 
Bis dahin ſoll endlich ein neuer Vertrag abgeſchloſſen ſein. 
Eine kleine Kommiſſion aus Arbeituehmern und Arbeit⸗ 
gebern ſoll dieſen Vertrag ansarbeiten. 

Die Stultateure gegen Tarij⸗Verſtöße 
In einer im Gewerlſchaftshaus abgehaltenen Verſammlung 

nahm die Gruppe der Stulkateure im Deutſchen Baugewerbs⸗ 
bund einen Bericht über deſſen Generalverſammlung entgegen. 
Die Generalverſammlung hat beſchloſſen, einen Lohnzuſchlag 
von 10 Pf. zu fordern. Arbeitgeber und Arbeituehmer haben 
ſich auf einen Stundenlohnzuſchlag von 6 Pf. für gelernte und 
5 Pf. für ungelernte Arbeiter geeinigt. Demnach beträgt der 
Stulkkateurlohn ab 1. 4. 28: 1,72 G. Der Verbandsbeitrag wird 
dementiprechend erhöht. Außerdem ſoll für vie Spe jialgruppen 
ein Sonderzuſchlag erhoben werden. Nach einer Ausſprache 
wurde dem Antrage zugeſtimmt. 

Es wurde Klage geführt, daß der Unternehmer Petermann 
Rabikarbeiten zu dem beſtehenden Maurertariflohn ausführen 
läßt, obwohl der Tariſvertrag beſtimmt, daß daſür Stulkateur⸗ 
lohn zu zahlen ich. Da der Tariſvertrag allgemeinverbindlich 
ift, ſoll alles daran geſetzt werden. von dem Unternehmer den 
zu wenig gezahlten Betrag nachzahlen zu laſſen. 

Es ſoll ferner darauf hingewirkt werden. daß die hieſigen 
Stullateure, wie in anderen Teilen Deutſchlands. durch das 
Arbeitsamt vermittelt werden. Dieſe Einrichtung wird nicht 
nur den alten, ſondern allen Kollegen zugute kommen. Für die 
Ferienkaſſe wurde eine Prüfungskommiſſion gewählt, die gleich⸗ 
zeitig die Lehrlingsfrage regeln ſoll. 

Generalausſperrung in der engliſchen Textilinduſtrie? 
Die Arbeitgeber der Bleicherei⸗, Färberei⸗ und 

ſtellungsszweige der engliſchen Textilinduſtrie haben eu 
beſchloßen, falls die Anseütellten mit Einzelſtreiks gegen 
einzeine Firmen zur Erlanaung ſoſortiger Lohnerhöhnngen 
ſortfahren, eine allgemeine Ausſperrung vorzunehmen. 

Lohnkampf der polniſchen Holzarbeiter. 
In Krakau fand eine Verjammlung des Vern rbande 

der Holzarbeiter über die durch das Erlöſchen des Preis⸗ 
abkommens zmiſchen den Tiſchlern und den ichler⸗ 
innungen geſchaffene e ſtatt. Die Arbeiter fordern eine 
30prozentige Lohnerböhung und ſtellen eine Reihe von For⸗ 
derunnen buai Katur. Der Klaſtenn dg der 
Tiſchler iſt. Vreſſemeldungen zufolge. für einen 
Berujsverband derſchriſtlichen Arbeiter iſt dagegen 
liche Löſunga des Konilikts. 
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Oamsxiger Macfiricffen 

Derr Sqhupo am Küchenfenſtr. 
BVerbrannter Gänſebrat, ů Lebermnämt Handſchuhe und 

Der Gaſtwirt K. aus der Hundegaſſe⸗machte eines Abends, als er ſeine Küche einer Inſpektion Unterzog, die unerfreu⸗ liche Entbeckung, daß der Koch zwei Kapitolsvögel ſo ſtark anbrennen laſſen, daß ſie nicht mehr den Gäſten vor⸗ gefetzt werden konnten. Das bedeutet immerhin einen un⸗ angenehmen Ausfall, beſonders dann, wenn das Geſchäft ſvowieſo ſchon nicht nach Wunſch gebt. Nun ijſt aber K. ein Mann, ber dafür bekannt iſt, daß er leicht in Zorn gerät und dann mit gewaltiger Stimme ſeinen Angeſtellten ſehr grob kommt. So geſchah es auch hier. Die Küche befindet ſich im Sonterrain und die Fenſter, die gerade offen waren, dicht über dem Bürgerſteig. Es war Abends und das Toben des Stimmgewaltigen veranlaßte einige Paſſanten, ſtehen zu bleiben und zu borchen, was da los ſei. Sei es nun aus gleichem Grunde oder angelockt durch 

der brenzlichen Geruch 
des unbrauckbar gewordenen Gänſebratens, auch ein Schupo⸗ mann geſellte ſich dazu und ſtellte feſt, daß K. ruheſtörenden Lärm verurſachte. Er ſteckte daher den Kopf in das Küchen⸗ ſeuſter und ſoll nach Angabe des K. gerufen haben: Brüllen Sie da unten⸗nicht ſo, ſonſt verbafte ich Sie. — Der Schupo will aber nur geſagt haben, K. möchte doch, wenn er da unten 
ſeine Stimme probiere, gefälliaſt die Fenſter ichließen. worauf K. dem Schupo znrief, er könne in ſeinem Reich machen, was er wolle, und ihn desbalb verhaften zu wollen, erwecke 
bei ihm der Berdacht, daß der Beamte größenwahnſinnig ſei. 

Der zweite Akt der Handlung ſpielte ſiüh auf der Straße 
vor dem Lokal. ab. Dort fab K. den Beamten und ſoll deſſen 
geiſtige Fähigkeiten nochmals auf Größenwahn taxiert 
baben, auch verſtünde der Beamte weiter nichts, als mit 
weiten Handſchuhen und im Ledermantel an Straßenecken 
zu ſtehen. Dort.gehöre er hin, in ſeine Küche habe er jeden⸗ 
kalls nicht bineinzugucken. 
Der dritte Akt ſpielte ſich dann vor dem Einzelrichter ab. 

Hier behauptete K., er habe zu dem Beamten lediglich ge⸗ 
ſagt, er müffe ſich doch ſelbſt ſagen, daß es Wahnſinn ſei, 
wenn er ihn aus ſeiner Küche heraus verbaften wolle. Der 
Becmte bekundete eidlich, daß K. auf der Straße in ſeinen Beleidigungen fortgefahren ſei. Der Richter war der An⸗ 
licht, daß das Schimpfen des K. in ſeiner Küche 

nicht als ruheſtörender Lärm anzuſehen 
geweſen ſei, daß er beleidigend gegen den Schupomänn ge⸗ 
worden. jei als erwieſen anzuſehen, doch wäre ihm anzurech⸗ 
nen, daß er über den verbrannten Gänfebraten in große 
Erreaung geraten ſei. auch ſei ſeine mißliche Vermögens⸗ 
verhältniſſe bei Zumeſſung der Strafe berückſichtigt worden, 
wesbalb eine Geldbuße von 20 Gulden für die Beamten⸗ 
beleidigung als ausreichende Sühne anzuſehen. 

     

Iſt der Miai kühl und nauſß̃j 
Gute Ernteausfchten im Kreiſe Dauziger Hüße. 

Die Frühiahrsbeſtellung ſowobl auf den größeren Gütern 
wie auf den bäuerlichen Beſitzungen des Höhenkreiſes iſt wunmehr vollendet. Der letzte ergiebige Regen hat ſehr viel 
szum Wachstum und Gedeihen der erſten Frübläingsſägt, 
Moggen, Hafer, Gerſte beigetragen. Auch die Winterſaaten. 
Klec⸗ und Luzernenfelder haben ſich nach dem trockenen und 
kaiten Aprilwetter ſehr erbolt. Der Winterroggen iſt jctzt 
Iunareije o Orvß, daß ſich ein Hafe in ihm aut verſtecken nn. 

Juſ den Gärten aehen die Frübkartoffeln und die großen 
Bohnen gut auf, und das junge Gemüſe entwickelt ſich vor⸗ 
züalich und ſchnell. Eine wabre Blütenpracht entfalten in 
dieſem Frühblabr jämtliche Obſtbäume (Stein⸗ und Kern⸗ 
obſt) und Beerenſträucher und verſprechen reichliche Frucht⸗ 
arfätze. Anch die Werderwieſen haben ſich nach den Nieder⸗ 
ſchtägen rerhältnismäßkig aut erbolt, ſo das das Bieh in 

ſter Zeit auf die Weide getrieben wird. 
   

   

  

  

  

krichter hereuen und den Tauſenden, die ſich zu dieſem „Hepger“ 
draowen. Nicht der geringſte! 

Soweit ſei feitgeitellt, daß under Stadttheater 2 Arm 
in Arne wandeit zrit dem Senfationsjur übelſter Sorte. um — 
ein Kaſſengeſchäft zu machen. Penn vier Wochen vor Schluß der 
E alles erlaubt ſein joll... cber man muß, verdammt, 
ſch⸗ Angen zukneiſen, um hier als Kritiker eine Konzeifion 

man ali— n „im Intereſſe niw“ (pehe Kuſchlägel) 
Aber bie Serion des Hexers bewahren idli. i0 ſei 

ousgeiprochen, daß dieſes Stück der leanteſte, b'lligſte, 
Theaterdreck iſt. den ich feit langem erlebt habe. 

i. noch wo?? 7) Keſt man, der 
Schr ů Fäüdes ſei einer der popnlärken und SDSDD wird ft Aüächelnd p ſegen-. 
Und dann zaählt ddeſerde geitung die jämtlichen „Werte“ des 
populären Eroländers“ auf. Dem Beiuchet warm zu emp⸗ 
fehlen? Ader. Lerr Donadt?! Doch zum Stüt'. 

Wir ſollen nus begerſtern darun erſtens, wie ein Rachemörber, 
vei urg u ein wen Maßeh hben es 8 2 
21 i geichnappt entmiſcht, 

8 itens, wie ein burcß Brogen, Schnaps und Weihber augeweichter 
Sortuntionsadnolct asgemurkſt wird, drittens, wie geug 
Tee übende ſuß Unweſen treiden. und viertens, wir sde 

   

   

  

   

   

    

SEE ü 

  

* 

Wenn nicht alles trüat. it in dieſem Fahre eine aute Getreide⸗, Ohſt⸗ und Kartoffelernte 3u ermarken, nach der allgemeinen Bauernregel, die'ſich bis jeßt immer bewährt Und Faß der Mai kühl und naß, füllt er dem Bauern Scheun' und Faß.“ 

Trot Ueberſchreimimg des 8⸗Stuudentages Freiſpruch. 
Auch Vorarbeiter unterliegen dem Arbeitszeitgeſetz. 

Ein Betriebsleiter war vor dem Einzelrichter augeklagt, 

  

  

weil er bei der Hafenarbeit den Vorarbeiter zwei Arbeits⸗ ſchichten hintereinander arbeiten ließ. Er erhob gegen den Straſbefehl Einjyruch und erklärte, daß er geglaubt babe. 
das Arbeitszeitgeſetz beziehe ſich nicht auf Vorarbeiter. 
ſondern nur auf Arbeiter. Das babe iom ein Ermittler 
geſagt. Der Ermittler bekundete als Zeuge, daß hier min⸗ 
deſtens ein Mißverſtändnis vorliege. Er habe einmal ein⸗ 
gegriffen, als Hafenarbeiter eine doppelte Schicht machen 
wolkten, und auf die Vorſtellung des Angeklagten, daß er keine Vorarbeiter zur Verfüguna habe, ſagte der Ermittler, daß er jedenfalls die Doppelſchicht der Arbeiter beanſtanden 
müſſe. Bezüglich des Vorarbeiters könne vielleicht ein Not⸗ 
ſtand anerkannt werden. Das galt aber nur für dieſen einen 
Fall. Der Richter gewann die Ueberzeugung, daß hter bei dem Angeklagten ein Mißverſtändnis vorliege und ſprach 
ihn in, dieſem Falle aus perfönlichen Gründen frei: Sonſt 
unterlägen aber die Vorarbeiter den gleichen Beſtimmungen wie die Arbeiter. V 

Ois Baden in den füͤbtiſchen Bibern. 
Die Eröffnuna der ſtäbtiſchen Babeauſtalten. — Wo das 

Baden verboten iſt. 
Mit dem 27. Mai werden die ſtädtiſchen Seebadeanſtalten 

eröffnek. Näheres über die Benutzung bringen die Aus⸗ 
hänge. Dabei wird darauf bingewieſen, daß das Betreten 
der Dünen, wie auch das Baden außerhalb der Badeanſtalt, 
und zwar in Bröſen von 200 Meter öſtlich des Damenbades 
kis 100 Meter weſtlich der Ortſchaft, in Heupude von 200 
Meter öſtlich bis 200 Meter weſtlich der Badeanſtalt und in 
Glettkau 250 Meter weſtlich des Seeſteges bis zur Einmün⸗ 
oͤnng des Glettkaubaches in die Oſtſee polizeilich verboten 
iſt. Auch geſchieht das Baden außerhalb der Badeanſtalt auf 
eigene Verantwortung und Gefahr. 

  

  

Düͤblicher Unſal eints Greiees 
Aus acht Weter Höhe abgeſtürzt. 

Der Schiffszimmermann und Hauseigentüͤmer Karl Engels, 
76 Jahre alt, wohnhaft Heubuder Straße 26, war heute, vormit⸗ togs 10 Uhr, mit dem Stireichen des Giebeis an feinem Hauſe be⸗ 
jchäftigt. Er hatte ſich zu dieſem Zwed eine Hängeſtellage ange⸗ 
fertigt. Kurze Zeit nach dem Beginn der Arbeit riß die Stellage 
und Engels fiel aus acht Meter Höhe ſo unglücklich auf den Kopf, 
daß er einen Schädelbruch erlitt. Der herbeigerufene Arzt konnte 
nur noch den Tod feſtſtellen. ů 

Klagen über den Zugverkehr Danzig—Gdingen. Wie wir 
ſchon berichtet haben, verkehren ab 15. Mai auf der Linie 
Danzis—Gdingen 20 Zugpaare täglich Ein Teil dieſer Züge 
verkehrt ſo langſam, daß Minuten Verſpätung nicht ſelten 
ſind. Aus weicher Urſache, iſt nicht bekannt. Die Eiſen⸗ 
bahndirektion ſolle ſich bemühen, auf dieſer Linie einen regel⸗ 
mäßigen Verkehr einzuführen. Die Paſſagiere wären ſonſt 
gezwungen, andere Beförderungsmittel, wie Autobuſſe u. a., 
der Eiſenbahn vorzuziehen. 

Priifuns der Kuder⸗ und Segelbooie. Die Prüfung der 
gewerbsmäßig zu Luſtfahrten oder zur Perſonerbekörderung 
cuf See zu benntzenden Ruder⸗ und Segelboote rſolgt, wie 
aus dem Staatsanzeiger bervorgeht, in Zoppot am 26. Mat 
d. J. in Danzia⸗Glettkan am 30. Mai d. J. in Danzig⸗ 
Bröſen am 1. Juni d. J., an den Seeſtegen bäw. in Zoppot 
die Ruderboote am Strande zwiſchen Seeſtega und Südbad 
und in aDnzig⸗Heubude am 2. Juni d. J. an der Seebade⸗ 
anſtalt, und zwar an jedem Tage um 8 Uhr vormittags. 

Die poiniſche Poſt in den Pfingffeiertagen. Die polniſche 
Poftdirektion gibt bekannt, daß anläßlich der Pfingktfeiertage 
das polniſche Poſtamt am Heveliusplatz den Dienſt an beiden 
Feiertagen wvie an Sonntagen verſieht dagegen wird am 
LEPfingſtfeiertag eine einmalige Briefzuſtelung um 9 Uhr im 
Orts⸗ und Landzuſtellbezirk ausgeführt. 

Neuerüffnung des Zoppoter Kaiſerhofs. Das belannte Zoppoter 
otel Kaiſerhof G. m. 6. O., Ecke See⸗ und Eichendorfßßtraße ge⸗ 

, hak in Herrn Johs Münß einen neuen Reſtaurateut 
bekorsmen, der dant feiner Saiort, Erfahrung den Betrieb in 
umjichtiger und geſchickter Weiſe ſortzuführen verſpricht. Die 
Räumme das Lolals präſentieren ſich ſeßt in geſchmadvoller und 
anheimelnder Ausſtattung, ein größerer Feſehaal, deſſen Matte 
Naum für eine Tanzfläche freigidt, eignet ſich Wauiewel für 
Geſellichafren und Vereirsverunſtaltungen, eine e iorg 
für Unterholtung und fur die Tanzluſtigen. 
jeder Bezichung gute Gafſtätte meche, die ſich 
Stammgäſte erwerven wird. 

  

    
Mord an der Ehefran. 
Die Tat eines Greiſes. 

Ly c, 24. 5. Wie erſt jetzt bekannt wird, wurde am ver⸗ 
ungenen Mittwoch in Grabnick auf dem Boden des Wohn⸗ 

Hauſes. vie Altſttzerfran Sebrowfti erhängt aufgefunden. Da 
ſie mit Iiün Ehemann, dem 68jährigen Altſitzer S. ſeit langem 
in unglücklicher Ehe lebte, in der es ſehr häufig Streit und 
Zwiſtigkeiten gab, tauchte die Vermutung auf, daß es ſich hier 
nicht ünm einen Selbſtmord handelt. Durch die angeſtellten 
Unierſuchungen hat ſich dieſer Verdacht verſtärtt, daß der Ehe⸗ 
mann die 66jährige Frau durch Schläge auf den Koyf mit einem 
Stuhl betäubt und dann nufgehängt hat. Am Freitag wurde 
der Altſitzer S. wegen dieſes Verdachts in Unterſuchungshaft 
denommen. Da er bisher ein Geſtändnis necht abgelegt hat, 
gveht die Unterſuchung weiter. 3 

Auf dem Sorgenſee kenterte bei ſtürmiſchem Wetter ein 
Bovt mit füns Inſaſſen. Einer des jungen Leute ſchwamm 
aus Uier, um Hilje zu holen, während die vier anderen 
ſich am treibenden Boot feſthielten. Ein Aulieger hörte dic 
Hiliernſe und rettete die Verunglückten. 

Das Anto in der Schafherde. 
Innsbruck, 24. 5. Hier ſuhr ein Laſtauto mit voller 

Wucht in eine Schafherde und tötetc 21 Schaſe, während 5 
verletzt wurden. 

Spielerei mit Patronen. 
Goldap, 24. 5. Ein Iunge von bier fand am Goldav⸗ 

ſluß eine Patrone, die er durch Drauſſchlagen mit einem 
Stein in ihre einzelnen Beſtandteile zerlegen wollte. Dabei 
ging die Patrone los und brachte dem jungen Mann erbeb⸗ 
liche Verletzungen an Hand. Bruſt und Augen bei. die ſeine 
Ueberführung in eine Königsberger Klinik notwendig 
machten. 

Eine 18jührige begeht Selbftmord. 
Rieſenburg., 24. 5. Sier verübte ein 18jähriges 

Mädchen im Stadtpark einen Selbſtmordverſuch. Man ſand 
die Schwerverletzte im bewußtloſen Zuſtande vor und ſchaffte 
ſie in ein Krankenhaus. Das Tatmotiv iſt unbekaunt. 

  

  

deors Edel. — 16.30—18: Nachmittagskonzert. Funkkavelle. 0. 
Aave Miu. 38.20. Friedrich er. Große und Boltaire (anlä 
Des 150. Todestages We1. Geichi Studienrat De. Süuer. —. 197 
20, Jabre Fernforecher, 1. Geſchichlliche Entwickluns:, Obexvoſtrat 
Ir. Epnich. — 19.00: Hebertraaung aus dem Dſiprenßlchen Landcs⸗ 
Wber5 Koniasbers: . Die Bobeme.“ & Aillt H. Murgers Säenen 
„Bie de, Bolleme“ G. Giacofa und L. Illica. Muſlk von Gia⸗ 

Keoſe: Emil Schlehel. Ubere upterVeſtunge von Gorhifrtior Loſe: Emil Schlegel, Ebor unter Le 
U — Kichließend⸗ Wetterbericht. Wadesweniobe n. Sport; 
unk. 

16. Hebertraaung der Glockenſpiele 87 St. 5 ae Organiſt: 

  

  

    

Anas der Sescfuüfüsspeſf. 
ntigen Auseigenteil macht, J. Kpilerofki burch 122 ſerat 

Petäaunt balß, Er. n Aeinem Wkr Hand⸗ Koriigei Se Weilans 
Ar. -J8. gans befonderß billiges Ffelſch zum Serkauf hrinat. Gerade 
u den Geiertagen wird die Hausftau gerne von diefer Uloe 
elegenbeit Gebrauch machen, die ſich durch aſaß. beſonders billiae 
üen zermöslichen licek. Serr Cbilcwiti ladet zn unverbind⸗ 

lichem Beiucb ein. ů (10 338 
  

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 24. Mai 1928. 

     

    

     geſtern beute K18 1.46 
Thorrn ＋1.77 ＋1.68 Dirſchan ..... 1.56 1, 
Fordon TI.S 41.70 Einlaenee 2.16 2.22 
Gulm . .½%2 1.65 Schiewenhorſt .. 20 .0 
Graudenz .... 4 2.00 1.92 Schönaum.. .670 6,70 
Kurzebrac ...2.0 2.24 valgenbera ..4 14.61 
Moniauerkpize 1.57 150 Neuhorſterduſch 200 =2,00 
Wietlel ＋1.52 -1.44 Anwochs — — 

Krüätan ... am 22. ö. —2,.16 am 23. 2 
Aawichoſt .. am 22. 5. 1.55 am 23. 5. 1.61 
Warſchau .. am 22. 5. 1.65 am 23. 5. -1.60 
Plotk .... am 2. 5. 161 am 23 5. 4 1,4, 

U * S: kür Danziger, Nach- 

Aunctdruckerel n. Lerlänsaetelliholt m. B. O. Daniid Am Spendbaus 8 

    

   
Mifa- Rdder für 

Verkaufsstellen: 

Wockenraten von 3.— Gid. an 

Alleinverkauf: ARMO HESSELBACH 
2. Ddem 16, IEAEMMOL, Bahnheletruße 

  

     

  

Sint billis unel 

  

Ee àe Vees ů — —



  

    

    

       

    

Franz Jurczik Wals Krause „ 
Vermdhille 

Olva, Mai. 1028 

— ＋ * 

Zum Pfingstiest offeriere ich ganz 
besonders zum Festltuchen 

ff. Mehl, Sukkade, Sultuninen usw.⸗ 

Ferner empfehle ich meine ff. Kafiee's, 
Sämtl. Kolonialwaren und div. Weine 
zu ganz besonders günstigen Preiseu 

Täglich neuer Eingang von fl. Taielbutter und 
frischen Eiern. Pfingstartikel in reicher Auswahl. 

  

  

  

    —————— 7 
Dr. 

Saaticuaſge fur vilirile Unn Orthoptüigle 
Sandg Nr. 23- Telephon 217 66 

prochstunden 10- 11, 4—-6 
prlvat· Muinix 

dnziger Stadttheater 
öllet Mudolf Schavet. 

Donnerstag, den 24. Mal, abends 7% Uhbr: 
Dauerkarten Serle In. Prellr B (Schauſpiel), 

Mädel von heute 
615 — — — Eiittpiel in, à Mt. p. ſtap, Davis, Zun Szeue 

vesebt von Seint, * eiiMene Einid Wertier. ö‚ 
Ende gegeſt 934 llbr. 
D& r: lulg. Arrlarlem abeu 70. uUßreiſdz 11 ‚ ens ins G 

Dallerta Serie per). Hi i — 
Sonuabend, abeuht 7 Ubr: Mine Heßer. Kebe Tel. 23703 Hirschgasse 8/ Kneipab 7 8 

MeſteE (Süuntelei Seüen Miudẽe Lüdubenkolonie Kl. Walddori 
Wilhelm-Theater 

Truntich, s Unr apenus 
Derunerhoerte Ertolst 

öchiffer aufwilde fahrt 
Sexual Silonzemkldde in 3 Akten von A. Heraog 

Jutendilche Zutritti vorboten 

Vorvetkaul Loeser & Wolll — Prelse E0 P bia 2.00 G 

    

    

    

   
     

  

  

    

               

     

  

   

  

    

        

   
Tel. 23705     

      

  

   

     
  

      

    

    
   

          

  

Breitgasse 106/107 
Ectee Scheibenrittergasse 

  

       

       
         
     

  

  

   

    
  

imunnne, — Vopengasse 13 
ſugenios, Alienidwareg, x Ecte Portechaisengasse in leuer praistobe teschenkarfReI OU ö‚ 

Ihmmacher und Iuwener —. Nur da ů b. Lewy Hachfg. Drpligasse 28, — Muu una Fiapp im puahie Fladchen ů 0 Spezialgeschäft 
   

WWaorden un dasseihe Cretchen, 
Wolehes sien dem hann verpchreibt, 
Per im Wettkampl Sieger bleibt. 
Milt auut Bilta bolt den Preh, „ 
Flappe zcriflebt vor Wur und Sehweibß. ((Porwu. folgt.) 

Alleisverkeut, Arno Hesselbach 
Verkaulsstellen: 

Danzig, II. Damm 16 

sichert Ibnen 

Reiche Austuahl — Beste Oualitat 
Tadellosen Sita und gute Bedienung 

  

      

Café Alhambra 
Brotbän kengasse 44 

Morgen, Freitag, den 28. Mal 
ſindet in den eleganten Rãumen der Alhambra ein 

       
     

      

  

    
  

  

    
    
    
    

   

  

  

   
    

a eiſhegſtge, Laken, dichtte Besonderg proiswerl kaulen Sie Frühlin SSball Tiegenhof, Bahnhofstraße M oichanei, Heri. Eineherkontekiien und Berutsklaidung Schöneberg, früher de Veer Gute eichene Windijachem Sommeriackeits slatt I 81 6 iſe Schlaf eigene Konkekllon Ser,e e ũarderohe lang r, bis ir f Ff 28. C! alle Driliich-Schlossgranzüne sowie Die Geschältsleitung: Max Kanter Wein und Likr , ,r,. vügle, iß       
   

U er gühftla, 5 Einschitttungen, Heituwäsche, sämiſiche AAi Wobz a Woll-, Weld- und MHurzwaren icm 
billig nur bei Schee ſah Hrnievon Sö KR Sae, Lextilbaus Walter Lawrenx, 

Hizüge von 15 fan Vertſto, Syicgct. ri Heti⸗ Langgarten 22 Telephon 27463 

intol uun 10 b àu Keeä.-GSaitn WeL. . 
Hauaschlnb. G“ ösen Waßten, Meider. Eisſchrünke Horbmöbel I. HInderwagen 

DamenmäntelundWäsche]lfowie erlegbare Schau⸗ naurt man am besten und 

    
eilt. Waſße 41. u. 505.     

        
      

birekter Binnenverkehr 
ab 26. Mai 1928 

Uanxin-Hahiherg-Pillau-Königsherg 

     

    

   
   
    

    

   
     

       
      

Finbimüglpe Passaplarlamptpr Verbindump     
    
    

   
      

buden verkgluft, binis billigaten beim Fachmann 

  

       
    

  

  

       
    

  

    

  

Dampier „Phönix“ 5 auf Kredlit Ariener. Samntgaſfc. 6,r. 0 6 ů un Denfe- Huſpeneris Schmietlegasse Mr. 16 and getgen Kaase Wiehbe 88 8 ö jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 2 35 G., K Lorbhocher „23.80 ů Müchkennenbrücke, Packholseite, 71/ Uhr morg. Aunkergasse Nr. 12 Mauhaus flchlmann — Suabe⸗ ünter 2. Pachsohreeel 2 38.08.8 ů Miaung, 2 Königsberg Lavendel — ↄb, Eiſernes Sporülegerwaren uit Verdel „ 50.0G ů Packlel Eisemislob,u,1e, h:,, Ln,i1an ð,ðð,ðꝛtét%%% ———— Kinderbetigeſtell Lolssioble, Liesestobis Nibctiaden Pyppeav,en, Trülteler ‚ ackhof, Eisenbahnbrücke, 7% Uhr morgens 
Selbstlah. MKorb bilhgstenpPt ů 

Fahrkarten im Kontor Emil Fechter Som FHMUIEPSPpTOSSen S Pa 2⸗Gaßße 2 meffang. ulabter soie simil Korbwsten zubllligstenprelsen ů 
Spedition Hoplengasse 28 sowie an Bord Sonnenbrand, gelbe Fleche ch U PPen lcbe Gaſſe U. 2. links. j 

    

Fahrpreise 
Damig- Künigsbergl. Leſcte.25 O, 2. Kaj.6.25 C Apotheker d. Südebusch Haaraustalim Senin . Meſt, miein Korkenmachergasse Mr. 5-6 

beseitigt unter Garantie und in Verbindung damit ü Kleiderſchrank, CEimnil Sölſfrig 

      
         

       

   

  

    

    

    

   
      

    

Danzig-Kahlberg 1. Kajüte 5.— G. 2. Kai. 3.75 G ů iti, eer die Hans. Hela-Creme i. — Immneu atspüus vert. Maiiden. Cenbndet 180 (en Vierieslm Felecbon 28 06 
; Alleinverkaut bei 5 Pfingsiruchttahrkarten o, Boismard-- Bulns leia ent dach i. A S. Leis Dacaig Köniz — 12 39 65 2 Kej 0 Medirinaldrogerie 2 AEemn G bsr 8 aſcht Machthm mi. Eü 

235 Sbemgf.aj. .2 Kai. 10.— DANZIG, Kassubischer Markt 1a. B· runo Facs iIli 2 Dabzig- Kehübe, A.Lat hai,: Kej. 5.— G assubischer Markt 1a. am Bahnhof. Drogerien. Dominilene, pl. W Dabo⸗ D Lilliges Pfingstangebot D 

Münkergasse 1 ung 11 öle Kllegglator .ert. in Kolonjalwaren und Delikatessen Tilsiter Dampier-Verein A. C. An der Markthalle ägli. i 6 — Königsberg. Reederei Gr. Müblengofle. 10 Täglich brr,i. Katfee 

Spirituosen adα Weinen 
zu büligen Tagespreisen 

A. Weigle, lavendelgesse 3 
Telephon 250 73 

  

    

   

    

    

   

  

  

    

   
Emil Fechter, Spedition 

Hopfengasse 28, Telephon 233 92703 Gropes Dfingstangebot! 

— ' —-H*¶ͤp 

Lbdlmibzver passäpie- Ind Easkteortebr en Se nent Ces ucthe Og dam- 
DanzigElbing 

Haden Sie nicht das notige Geid dazu? 

mit NMotorschiff „Bermanis“ 

Wir helfen jedem aus den Sorgen raus. 
Kommt nur zu nuns ins Bekleidungstans: 

abDrneigjed klirbwochu. Sonnabendo Uübr vorm Schslerei, Packhofseite, Mülchkannenbrücke 

Großde Auswahl in 

ah Elbing jeden Montag und baenb 

      
   

    

  

    
     

     

   

       

   

   
     
    

    
     

   

  

   

     
   

  

Fahrräder 
neueste Modelle 

in gicfier Auswabl ihre Zufriedenheit 
2 unf gestattet mein Motto- 

IinAig=Farbenhaes - u. Ersatzteile Durch gapz besonders güpstigen Einkaul 

       
    

        

  

   

        

     

Damen-, Herren- und   
   

   

    
       

    

    

    
       

  

   
    

  

k 18 Ubr . 5 Me, ai Burschen- Kunfektion . staunendldillig bringe ich am Freliag und Sonnaben, gesundes 
——— an Bord Sowie LahbenEbi 8 ban, 5 Sundet *n öchweine- ind- Valb- l. Mammeiieisch Len rbeten E radhan 3 zlr, 3 k. —— rn Mt, Res Einsegnungsanzugen — Herb. Limmermann verblũüllend —— z2um Verkauf 

    

    

  

    bei „An- Abzahlun Lanngarten 103 —— 2 Seeeese Muanthulle. Keiler. Stani 38 
PDablas 8 ＋ Sut erbaltene Eles.unplefche9.8. E J Lumnun MrrultM. Säese P 2 Däreaſti.Labesme.f. 85 88 Seie U.85, · ſedermann nur EHeilige-Helsi-Basse 137, L. Eungte Oer e Kuiteteeent . ,, u. bel kieiner Grunbitt mfat⸗Semt, O. Anzahlung 

   

  

ExII Fechter, Spe dition 
28. Telephon 23392½03   

      

        

  

    
     

  

   

  

   

  

  

lahmaschlnen uule Aieinee Deee i0 W. — die Ware zo- 
V 2 Märbel ui Seklänens mer geeignet zu verran Suiuil — 6, Utort mimi 

Lähbenör unt Eraatrtei ̃ — ruſfe ů ile 2 2—1 Wd Mamindv, klernte Damen-, Henen- u. Rurschen- 
   

  

skaumendi billig. in Wochenraten von G3.— an — G — ů 
— 5 Hichre! Sitg. Dunenhit Bekieidung 

Gustav Ehm Fabiadhac⸗ Danzit van ſofort In von 3 Gulden an. ＋ Eimige Prolsel Ohne AufaehlAd 

EEDamem lr.22.28 knssuibö ů i EEE — 15 1 i‚e Danziger Bekleidungshaus b. B. 
Danzig, Miichkannennsese 15 iere Gaemöbe ü KAnde Sekret 

4 

   
   

  

  — Trechis. Altit. 

15 Tinderaden (cßr)aut Aut. E itrichen, 2 Kin⸗ ———— Deäternalf, . eL. Wd Ss, Wiebe. 1818. 1  


